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Donnerstag, 14. September 1944 

Feindlockungen das „neueste" Krieqsmlttel D i e L a o e i m ostseeraum 
Churchill und Roosevelt auf Wilsons Spuren / Ein Propagandäbluft'nach altem Muster 

Ber l in , 14. September. (Drahtber icht unse­
rer Ber l iner Schr i f t le i tung.) Für den Z w a n g , 
unter dem die Feinde in Europa stehen, f indet 
die Londoner „ T i m e s " jetzt die Umschre ibung, 
die Ze i l dränge, der europäische Kr ieg müsse 
von den A l l i i e r t e n noch im Jahre 1944 been­
det werden, um dann gegen Japan vorgehen 
zu können. Jenen Amer i kane rn , die m iß t rau i ­
schen Zwe i t e i n Ausd ruck gegeben haben, ver ­
sichert das führende engl ische Blatt , daß Eng­
land sich an dem Kr iege gegen Japan v o l l be­
te i l igen werde. Der ganze A r t i k e l , der großes 
Gew ich t auf die Feststel lung legt, daß augen­
b l i c k l i c h auf der Konferenz in Quebec die 
endgü l t igen Beschlüsse für den nächst jähr igen 
K r i eg gegen Japan gefaßt werden , läßt in sei­
ner ganzen Au fmachung erkennen, daß Chur ­
ch i l l und Roosevelt sich bei ihren gegenwär­
t igen Besprechungen vo r a l lem damit beschäf­
t igen , w ie sie ihre f rüher festgelegten Fr is ten 
m i t dem tatsächl ichen Kr iegsver lau f in Uber­
e ins t immung br ingen sol len, da dieser Kr iegs­
ve r lau f immer w ieder den Terminka lender der 
Feinde Deutschlands durche inander gebracht 
hat. 

Nach Eisenhowers sachverständigem Ur te i l 
haben die A n g l o - A m e r i k a n e r im Wes'ten d ie 
schwier igs te Au fgabe noch v o r s ich, o b w o h l 
sie in die Nähe der Reichsgrenze gekommen 
sind. Sic unterscheidet sich wesent l i ch v o n 
dem, was bisher den a l l i i e r ten T ruppen als 
Au fgabe gestel l t w a r ; denn nun g i l t es, über 
wen ige Häfen und über einen langen N a c h ­
schubweg h inweg eine Front von e in igen hun ­
dert K i l ome te rn Ausdehnung v o m Kanal b is 
nach N a n c y und D i j o n m i t a l lem nöt igen 
Nachschub zu versorgen, während an der 
Reichsgrenze eine vorbere i te te , befest igte 
deutsche W e s t v e r t e i d i g u n g war te t . Ea s ind 
daher gerade die mi l i tä r i schen Fachleute, d ie 
im Feindlager auf die bevorstehenden schwe­
ren Kämpfe und auf die zu erwar tenden b lu ­
t igen Ver lus te h inweisen. 

N a t ü r l i c h w i r d diese Frage auch C h u r c h i l l 
und Roosevel t in Quebec beschäft igen. Eng­
l ische und amer ikanische Blät ter ve rmuten , 
daß d ie Frage der W e i t e r f ü h r u n g des Kr ieges 
gegen Deutsch land bei den Quebecer Bespre­
chungen, zu denen Chu rch i l l und Roosevelt 
e inen umtangr 'e ichen Stab v o n a l len m ö g ­
l ichen, insbesondere mi l i tä r i schen Fachkräf ten 
aufgeboten haben, m i t an erster Stel le stehen, 
o b w o h l Sta l in — wegen angeblicher- Über la ­
stung — an den Besprechungen ebensowenig 
te i l n immt w i e Tschungk ing - China, das j a 
schl ießl ich seinerseits auch an dem K r i e g ge ­
gen Japan interessier t sein dür f te . W i e groß 
Chu rch i l l 'und Roosevel t die bevors tehenden 
mi l i tä r i schen Au fgaben gegenüber Deutsch­
land einschätzen, w i r d am besten dadurch be­
leuchtet , daß, nach ang lo-amer ikan ischer 
Que l le , v o n den beiden eine P r o k l a m a ­
t i o n a n d a s d e u t s c h e V o l k beabsich­
t ig t ist, d ie es im St i le der 14 Punkte. W i l s o n s 
zur E ins te l lung des Kampfes und zur K a p i t u ­
la t ion auf fordern sol l —- ausgerechnet in e inem 

Augenb l i c k , da das deutsche V o l k e iner neuen 
Wende des Kr ieges entgegensieht l 

M i t we lchen Lockungen man von Quebec 
aus versuchen sol l te, d ie b isher igen Drohun­
gen abzulösen — das deutsche V o l k w i r d sich 
ausschl ießl ich die i hm woh lbekann ten Ver ­
n ich tungsp läne seiner Feinde vo r A u g e n ha l ­
ten und ebenso das furchtbare Schicksal , das 
jene V ö l k e r get ro f fen hat, d ie in den letzten 
Wochen schwach w u r d e n . Soeben ber ich ten 
schwedische Ze i tungen, der europäische Nor ­
den bekomme je tz t ein F lücht l ingse lend größ­
ten Ausmaßes zu spüren; die ganze Bevö lke ­
rung , d ie i n N o r d f i n n l a n d ös t l i ch der großen 
Eismeerstraße hause, stehe im Begri f f , vo r den 
Sowjets die F lucht zu ergre i fen. Nach „Stock­
holms T i d n i n g e n " hat die F lüch t l i ngsbewegung 
berei ts 240 000 Menschen erfaßt; insgesamt 
wü rde s ich in der nächsten Zei t ein Ach te l der 
Bevö lke rung F inn lands auf der Flucht oder auf 
Wanderschaf t be f inden ; die F lüchtenden k ö n n ­

ten zumeist nur die Kle ider auf ih rem Körper 
mi tnehmen. 

A u c h die V ö l k e r des Südostens machen mit 
den Sowjets die vorauszusehenden Er fahrun­
gen und . f i nden hierbei ke ine H i l l e in England 
oder Amer i ka . Die Sowjets ro l len jetzt in Ei l ­
märschen durch Ost-Bulgar ien gegen die Küste 
des Ägäischen Meeres; sie spielen sich Hahei 
al» Sachverwal te r und Vo l l s t recke r bulgari­
scher Ausdehnungswünsche gegenüber Gr ie­
chenland auf, aber in W i r k l i c h k e i t geht es den 
Sowjets led ig l i ch darum, sich selbst auf solche 
Weise eine mögl ichst starke Stel lung im öst­
l ichen MMtelmeer zu schaffen. Unter diesen 
Umständen ist es zu verstehen, daß das Vor ­
dr ingen der Bolschewisten auf dem Balkan 
ebenfal ls eine jener po l i t ischen Fragen dar­
stel l t , die Church i l l und Roosevel t in Quebec 
beschäft igen. In der Tat ist es ke ine leichte 
Aufgabe für d ie beiden, diese Po l i t i k ihren 
V ö l k e r n mundgerecht zu machen . 

Das deutsche Volk kennt die Haßpläne seiner Feinde 
Ber l i n , 13. September (LZ.-£ igcnmeldung) . 

Die engl ische und amer ikan ische Presse stürzt 
sich gegenwär t ig m i t ve rdäch t igem Eifer in 
Erör te rungen über d ie Gesta l tung der W e l t i n 
der Nachkr iegsze i t in einer Tonar t , als ob sie 
den K r i eg schon gewonnen hät ten. Jedr> 
ang lo-amer ikan ische Ze i tschr i f t , jeder i rgend­
w i e zusammengelesene Ausschuß und jeder 
e in igermaßen namhaf te Po l i t i ke r f üh l t s ich be­
ru fen, seine M e i n u n g zu diesem Prob lem zu 
verö f fen t l i chen . W a s dabei herauskommt, ist 
ein W i r r w a r r v o n Vorsch lägen der versch ie­
densten A r t , und der e inzige Zweck dieser I n ­
f la t ion v o n Fr iedenspro jek ten kann nur sein, 
über die ganze Frage einen d icken künst l i chen 
Nebel zu b re i ten , dami t n iemand w i r k l i c h (est­
stei len kann , was i m Grundef l 'genommen ge­
plant ist. M a n w i r d sich auch in London und 
W a s h i n g t o n i m st i l len v i e l l e i ch t sagen, daß 
al le diese Pläne wer t lose M a k u l a t u r s ind, denn 
sie haben zur Voraussetzung die restlose Ka­
p i t u la t i on oder U b e r w i n d u n g der Dre ie rpak t ­
mächte ; Roosevel t , Chu rch i l l und Sta l in aber 
wissen sehr genau, daß sie v o n diesem Z ie le 
we i t en t fe rn t s ind. 

In der amer ikan ischen Ze i tschr i f t „ N e w s 
W e e k " w i r d ' angekünd ig t , Roosevelt werde 
Deutsch land une ingeschränkt un ter jochen, und 
er denke n i ch t daran, e inem „ v i e r t e n Re i ch " 
mi ldere Bedingungen als der je tz igen Reichs­
reg ierung zu gewähren . Wash ing ton wünsche 
weder eine deutsche Reg iemng nach dem M u ­

ster von V i c h y , noch i rgendeine andere deut­
sche Regierung. Deutschland sol l v i e lmeh r 
nach Roosevelts Abs ich t jahre lang unter die 
mi l i tä r ische D ik ta tu r der a l l i i e r ten Truppen 
geste l l t Ve rden . Die Befehle des M i l i t ä r s der 
A n g l o - A m e r i k a n e r müßten ohne ,Wider rede 
entgegengenommen werden , und e in eigent­
l icher Fr iedensver t rag mi t Deutschland komme 
für lange Zei t überhaupt n ich t in Frage. D ie 
A l l i i e r t e n seien sich ferner darüber e in ig , daß 
Deutschland ke iner le i Lu f t fahr t werde bet re i ­
ben dü r fen ; außerdem nehmen die Westmächte 
zur Kenntn is , daß die Sowje tun ion die Abs ich t 
habe, M i l l i o n e n deutscher A rbe i t e r zu ver­
schleppen, um sie in den Sowje t fabr i ken e in­
zusetzen . . . 

A l l ' das ist für das deutsche V o l k n ichts 
Neues. Leute w ie Vans i t l a r t , L ipmann oder 
I I j a Ehrenburg haben es immer w ieder h in ­
ausposaunt. Bemerkenswer t ist, daß sich j e t z t 
auch Roosevel t ö f fent l i ch auf e in solches Pro­
g ramm fest legen läßt. G le ichze i t ig haben M i t ­
g l ieder des engl ischen Oberhauses und Unter­
hauses eine Denkschr i f t über die Nachkr iegs­
po l i t i k herausgegeben, die in ganz ähn l ichem 
Sinne gehal ten ist, nur daß dar in d ie Zie le 
des br i t i schen Wi r t scha l t s impe i ia l ismus beson­
ders unters t r ichen sind. Das deutsche V o l k 
n immt diese Haßausbrüche zur Kenntn is , i n 
dem Bewußtsein, daß es zugle ich Prok lama­
t ionen der Ohnmacht s ind, da diese Pläne am 
deutschen Wide rs tand zerschel len werden. 

Die britischen Plutokraten reden von Gemeinnutz 
Stockho lm, 13. September. Der s te l l ver t re ­

tende br i t i sche Min is te rp räs iden t A t t l ee h ie l t 
bei Erö f fnung einer Konferenz vo r Wir tschafbs-
ventretern Englands rund der Domin ien eine 
Rede, d ie deshalb von besonderem Interesse 

' f ü r den deutschen Leser ist, w e i l ausgerechnet 
ein br i t i scher M in is te r und typ ischer Vertre,-
ter der engl ischen P lu tok ra t i e dem engl ischen 
V o l k e den nat iona lsoz ia l is t ischen Grundsatz 
„Gemeinnu tz geht vo r E igennutz" ate Parole 

Moskau wußte doch von dem Aufstand in Warschau 

nu­
ll«' 

Stockho lm, 13. September. Eine Londoner 
M e l d u n g e rk lä r t jetzt w iede rum, daß die A u f ­
stände i n Warschau m i t Wissen Moskaus be­
gonnen "seien. Entspräche diese Me ldung den 
Tatsachen, so würde dami t der Betrug Mos­
kaus an der Warschauer Un te rg rundbewegung 
erneut erhär te t werden . Nach der Londoner 
M e l d u n g hat das poln ische Emigran tenkomi tee 
berei ts am 10. Augus t dem K rem l eine Liste 
der Plätze zukommen lassen, w o Waf fen für 
die Warschauer Aufs tänd ischen abgewor fen 
we rden könn ten . A m 3. Augus t , so heißt es 
we i te r , habe M i k o l a j c z y k Sta l in i persön l i ch 
von dem Ausb ruch des Aufstandes in War ­

s c h a u in Kenntn is gesetzt und ihn um U n t e r - ' 
S t ü t z u n g gebeten. Sta l in habe a u c h die Ent­
sendung sowjet ischer Verb indungsof f i z ie re 
nach Warschau zugesagt. A m 5. Augus t sei 
dann der sowjet ische Haup tmann K a l u g i n in 
Warschau eingetrof fen und h a b e Sta l in durch 
das poln ische O b e r k o m m a n d o ein Te legramm 
zugehen lassen, das am 8. Augus t durch die 
Br i ten n a c h Moskau wei tergei 'e i let worden sei. 
A m nächsten Tage hät ten dann d i e Br i ten e in 
Te legramm der poln ischen Aufs tänd ischen an 
Rokossowski geschickt . Dieses Te legramm 
habe eine Koord in ie rung der A k t i o n vorge­
schlagen und um H i l f e gebeten. Nach seiner 
Rückkehr aus Moskau habe, so schließt die. 
Londoner Me ldung , M i k o l a j c z y k noch einmal 
Stal in te legraphisch um Beschleunigung der 
H i l f e für die Warschauer Aufs tänd ischen ge­
beten. — 

Der Fal l Sosnkowsk i zieht im Lager der 
Londoner Exi lpo len • immer we i te re Kreise. 
Einer M e l d u n g aus Stockho lm zufolge hat sich 

das sogenannte po ln ische Sicherhei tskorps 
von dem Ex i l komi tee losgesagt und den p o l ­
nischen Sowjets zur Ve r f ügung gestel l t . 
Oberst Ta rnawa sowie der Chef des Korps­
stabes, Rawicz,- te i l ten dem sowjet ischen Ge­
neral Zym ie r sk i m i t , daß das gesamte Sicher-
he.itskorps sich m i t a l l seinen Verbänden und 
der gesamten Ausrüs tung seinen „Be feh len " 
unterste l le. Das Sicherhei tskorps wu rde 1940 
auf Befehl v o n Sikorsk' i aus den Resten der 
aufger iebenen po ln ischen Truppen gebi ldet 
und gehörte vo r den Ereignissen in Warschau 
zu der sogenannten poln ischen „He ima ta rmee" , 
die aus Anhängern der poln ischen Emigran­
tenc l ique bestand. Der Londoner Regierung 
scheint der V e r l a l l im poln ischen Ex i l lager 
durchaus n icht u n w i l l k o m m e n zu sein. A u s ­
lührungen der „Yorksh i re -Pos t " , aus denen der 
engl ische Außenmin is ter Eden persön l ich 
spr icht , geben den Sowjets erneut zu ver ­
stehen, daß London we i te rh in al les, was In 
seiner Macht l iegt , zu tun berei t ist, um die 
Polen Moskau in die A r m e zu tre iben. 

Deserteur Lindeinann gefaßt 
Ber l in , 13. September. Der im Zusammen­

hang mi t den Ereignissen des 20. Ju l i 1944 
gesuchte Deserteur L indemann wurde In Ber­
l i n festgenommen. L indemann hatte in der 
W o h n u n g eines Ha lb juden Unterschlupf ge­
funden. Ein Ingenieur hatte durch Zu fa l l von 
dem Aufentha l t des L indemann Kenntn is er­
hal len und sofort Anze ige bei der Pol izei er­
stel let . Er erhäl t d ie für die Ergre i fung des 
Lindemann ausgesetzte Belohnung von 500 000 
Reichsmark. 

für d ie po l i t i sch-w i r t scha f t l i che Nachkr iegA-
ordnunq empf iehl t . E 6 ist nachgerade grotesk, 
daß ein M in is te r des p lu tokra t i schen England, 
das dem nat ionalsozia l is t ischen Deutschland 
den Kr ieg erk lä r te , um die sozia l is t ischen 
Grundsätze im Blute zu erst icken und dadurch 
ein Übergre i fen der sozial ist ischen Ideen nach 
England zu ve rh indern , 6 i ch nach fünf Kr iegs­
jahren ausgerechnet den Kernsatz der nat io­
nalsozia l is t ischen Bewegung zu eigen macht. 
Das ist ein ganz p lumper Versuch, den arbei­
tenden Massen in England Sand in die A u g e n 
zu s t reuen. Da aber die Plutok-ratie der A r ­
beiterschaft ke ine zugkra l t i ge Parole mehr zu 
bieten hat, macht sie bedenkenlos eine A n ­
le ihe bei dem nat ionalsozia l is t ischen Gedan­
kengut , ohne na tü r l i ch auch nur im ent fern­
testen an eine V e r w i r k l i c h u n g der ausgegebe­
nen Parole zu denken. Den P lu tokra ten ist es 
led ig l i ch darum zu tun. eine ernste po l i t ische 
Spannung in England zu überbrücken. 

Von unserem Vertreter Ernst Sicgtried Hansen 
Nach den mi l i tä r ischen Rückschlägen im 

Osten und Westen ver läuf t die deutsche Front 
an manchen Punkten im V o r f e l d des Reiche.«, 
die nörd l i chs ten Ste l lungen aber werden u n ­
verändert gehal ten und gesichert. Diese K o n ­
s t ruk t ion der deutschen Front zeigt, daß die 
deutsche "Führung die En tw i ck lung vo r , den 
öst l ichen und west l ichen Grenzen des Reiches 
in ke inem Augenb l i ck als endgü l t ig bet rach­
tet ; ihre Entschlüsse werden in der E rwa r tung 
einer kommenden entscheidenden Wende be­
st immt, die sie mi t a l len M i t t e l n herbe i führen 
w i r d Nach Osten wurde Nordeuropa durch 
Finnland gedeckt : noch den letzten sow je t i ­
schen Ans tu rm vermochte das tapfere f i n ­
nische Heer mi t deutscher Waf tenh i l l e abzu­
schlagen, so daß eine augenb l ick l i che Gefahr 
n icht mehr bestand. Die Tragödie, der' F inn­
land jetzt entgegengeht, wurde, überspi tzt ge­
sagt, n icht v o m Fal l W iho rgs , sondern vom 
Fall der französischen Hauptstadt veranlaßt 
und hatte also p o l i t i s c h e Gründe. Die 
deutsche Ost f ront hör t nun im Ba l t i kum auf, 
und bis zur deulschen Nord f ron t , die Norwe­
gen sichert, bre i te t sich ein Leerraum, der zu 
ganz neuen En tw ick lungen auch in der no rd i ­
schen Pol i t i k führen kann. 

Der A n t e i l Schwedens an dem Entschluß 
Finnlands ist zur Stunde nicht genau begannt 
und sol l hier n icht erör ter t werden. Beinahe 
ve rwunder t s te l l ! man heute in Stockho lm fest, 
daß die Finnen ernster geworden sind denn 
je und ke ine Freude zeigen. Ob dagegen d ie 
Schweden ihres Lebens f roher werden, mag 
man der Zukun f t überlassen. Die Ordnung der 
Dinge, w ie sie sich nach der Besetzung Nor­
wegens durch deutsche Truppen und seit der 
Wiederau fnahme des Krieges gegen die So. 
w j e t u n i o n durch F inn land im Norden heraus­
gearbei tet hatte, ist endgü l t ig dahin. F inn land 
in seiner Eigenschaft als Pufferstaat zwischen 
Schweden und der Sowje tun ion besteht In 
jedem Fal le nicht mehr, d ie schwedische Po­
l i t ik r ück t infolgedessen dem Gegenstand 
ihrer Feh lur te i le bedeutend näher und - w i r d 
sich mi t ihm unmi t te lbar auseinanderzusetzen 
haben. We lche letzten Z ie le der .K reml dabei 
ver fo lg t , kann n icht zwei fe lhaf t sein. N u r die 
eine Stoßr ichtung weist nach Nordnorwegen , 
wo sich die Sowjets im Falle einer deutschen 
Nieder lage berei ts das Besatzungsrecht gesi­
chert haben; die andere Stoßr ichtung weist 
e indeut ig in die Richtung der schwedischen 
Erzgruben zu Lande und der Ostseeausgange 
ttir S e e . . . 

Es ist in den nord ischen Ländern m i t be­
sonderem Inleresse verze ichnet worden, daß 
Deutschland den Entschluß Finnlands, aus dem 
Kr iege auszuscheiden, m i t anderen Gefüh len 
aufgenommen hat als den Ver ra t Badogl ios 
oder Michaels . Das deutsche V o l k weiß, tri 
einer w ie schwier igen Lage sich die. F innen 
in a l len 'diesen Jahren befanden, w i e erb i t ­
tert sie sich immer wieder dem sowjet ischen 
Koloß entgegenwarfen und w ie fest ihr Glaube 
an den Sinn ihrer schweren B lu lopfer war. 
Zahlre iche Ma le trat die Versuchung an sie 
heran, m i t ih rem Schicksal auf A k k o r d zu 
gehen, dennoch wu rde gegen An t räge der 
Freunde und Angr i f fe der Feinde verbissen 
durchgehal ten. Erst eine schwache Regierung, 
die übere i l te polit ische. Folgerungen aus einer 
veränder ten mi l i tä r ischen Lage zog, setzte in 
wenigen Tagen aufs Spiel , was jahre lang ver­
te id igt worden war. I n dieser we ichen Stunde 
brach auch das innere Gefüge Finnlands aus­
einander. W ä h r e n d Entschlüsse zur Fortset­
zung des Kr ieges stets e ins t immig angenom­
men wurden , konnte das Ausscheiden aus dem 
Kr iege nur gegen eine sta'rkc M inde rhe i t 
durchgesetzt werden , und jetzt beg innt berei ts 
der F lücht l ingssl rora nach Schweden. 

A u c h in e inem Lande w i e Dänemark be­
ginnt man nach diesen Ereignissen mehr als 

. . . Felndeinhruch im Gegenstoß abgefangen 
Mit l 'n terstntzung von Sturmgeschützen und Schlachtf l lcgein wurde ein sowjetischer Einbruch 
ahaenegel t . Nun stoßen unsere Grenadiere an brennenden Sowjetpanzern vorbei vor, um die 
Elnbruch. te l le su bereinigen. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter D leck Sch.. Z.) 



Millionlire am laufenden Band 

Zeiduiuai: Kult 
Der Krieg als Geschäft — In Roosevell-

Amerika werden schon jetzt 40 000 neu­
gebackene Kriegsmillionäre gezählt. 

Churchill Regierung warnt vor Rückkehr nach London 

früher an Gefahren zu denken, die aus dem 
Oetseeraum erwachsen könnten. Das i«t eine 
Wandlung gegenüber bisherigen Ansichten, die 
eine Invasion von W e 6 t e n für möglich und oft 
sogar für begrüßenswert hielten, die Sowjet« 
dagegen für völlig ungefährlich erklärten, 
wohlgemerkt, weil Deutsehland die Herrschaft 
in der Ostsee ausübte. Ganz allgemein hat 
es. immer schwer gehalten, die Dänen von der 
Bedeutung der strategischen Lage ihres Lan-
dfes zu überzeugen. Das wurd"? nicht anders, 
als. Stalin in Teheran einen „Kiel-Staat" am 
Kaiser-Wilhelm-Kanal foiderte, -bwohl derGe-, 
danke an ein kleines demokratisches Däne­
mark al6 Nachhar eines solchen sowjetischen 
Gcb'ldes grote>sk Ist. Zwei Irrtümer reihten 
Sich dabei aneinander: M a n ^ war überzeugt, 
d- ß England ein lebenswichtiges Interesse an 
der Verhinderung derartiger sowjetischer 
Pläne haben müsse, und daß England fähig 
6e i sich machtmäßig gegen 6 ie durchzusetzen. 
I-, Wirk l ichkei t hat England Interessen, die 
weitaus bedeutsamer sind, und es würde sich 
wegen Dänemark kaum In einen dritten 
Wel tkr ieg stürzen. Stalin — das ist mehrmals 
ven Bjme V.ini.-clier Seite bestätigt worden — 
hat nicht die Absicht; die Friedfertigkeit der 
Dänen als hinreichende Garantie für eine 
fiele Ausfahrt aus der Ostsee anzusehen. 
D ;ese Frage ist ihm nicht weniger wichtig als 
die DardaneDenfrage. 

W e n n die Sowjets sich Jetzt der finn'scbcn 
Küste bemächtigen und zur gleichen Zeit die 
Beherrschung des baltischen Küstensaumes 
•iisticbcn, «o ist das für die Ostseestaaten 

S'-.hwedcn und Dänemark durchaus keine pla-
1 nische Angelegenheit. M a n fragt dort zuerst 
l&ch der Flottenstärke der Sowjets in der 

'">stscc und stellt fest, daß sie nicht sehr be­
deutend sei — nach zuverlässigen deutschen 
Angaben ein altes Schlachtschiff, ein Kreuzer, 
;-wei Torpedoboote und eine größere Zahl von 
noch längst nicht fertigen Kregsschifleinhei-
ler. Eine andere Sache aber ist es, daß die 
Nordländer, soweit sie eine deutsche Nieder­
lage wünschen, sich mit einer abso'uten so­
wjetischen Überlegenheit in der Ostee einver­
standen erklären müßten, die bei einer dout-. 
sehen Niederlage von selbst entstehen würde. 
D'ese Flotte würde Stützpunkte beanspruchen 
und sich mit den A'alancsinseln nicht zufrie­
den geben, noch sich mit dem Kaiscr-Wilhelm-
Kanal abspeisen- 'assen. Sie würde dem Gro­
ßen Bclt und den öresund ihre Aufmerksam­
keit schenken und zu beiden Seiten dieser 
Waeserstraße sich festsetzen wollen, um dann 
aus erfüllten militärischen Forderungen die 
aus dem Baltikum bekannten polltischen Fol­
gerungen zu ziehen. D a 6 sind drohende Zu­
kunftsmöglichkeiten auch für die nordischen 
Länder, die allein durch cas Gewicht der (..«tit­
schen Waffen gebannt werden können. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verl ieh das Ritterkreuz, des Eisernen 

Kreuzes an: Oberstleutnant I, G. Anton Detlev von 
Plato. I. Generalstabsoffizier in einer sdilesischen 
Penr.er-DIvIslon: , Rittmeister Alhard Freiherr von 
der Borch, Kommandeur einer niedersichsischen Pan-
zeraufklärunrisabtcilunq; Untcrofl izier David Kalk-
giuhcr, Gruppeniührer in einem Dnutsdr-Eylauer 
Grenadier-Regiment; Oberleutnant z. S. Edgar Jung-
nickcl. 

K l . S tockho lm, 14. September. (LZ.-Drahtber.) 
Die br i t ische Regierung hat am Dienstag eine 
neue scharfe M a h n u n g an al le 'aus London 
evaku ie r ten Z iv i l pe rsonen ger ichtet , n icht vor ­
ze i t ig und n ich t ohne behörd l i che Genehmi ­
gung in die Uduptstadt zu rückzukehren . [Die 
W a r n u n g war no twend ig , we i l die ungeord­
nete Rückkehr der Gef lüch te ten chaot ischc 
Zustände verursacht hat. A m t l i c h w i r d jetzt 
bekanntgegeben, daß 1350 Lebensmi t te lge­
schäfte, • darunter 1200 a l le in i n London, bei 
dem Lu f lbombardcment durch V 1-Geschosse 
zerstört w u r d e n ; die Lebensmit te l Ver te i lung 
t r i f f t daher auf unvorhergesehene Schw ie r ig ­
ke i l en . 

A m schl immsten ge l i t ten hat unter dem 
V 1-Beschuß der Stadt te i l C r o y d o n . # M e h r als 
dre i V i e r t e l a l ler Geb'1 'ci i n C r o y d o n s ind 
ve rn i ch te t wo rden . Zu ; . 'erg le ich w i r d ange-
iüh r t , daß wäh rend di>r deutschen Lu l l o f f cn -
s ive gegen C o v e n t r y 66 v. H. a l ler Gebäude 
zerstör t wu rden . A n einem einzigen W o c h e n ­
ende f ie len in C r o y d o n 15 F lw jm inen nieder, 
die eine verheerende W i r k u n g ha t ten . Außer 
Croydon sind fo lgende Londoner Stadtbez i rke 

besonders schwer heimgesucht w o r d e n : Le-
wisham, W a n d s w o r l h , Camberwe l l , W o o l w i c h . 
Beckenbam und Lambeth. Die Verheerungen 
in den südl ichen Stadtbezi rken sind größer als 
d ie jen igen im Norden der Stadt. 

Ferngeschütze beschießen Dover. 
Stockho lm, 13. September. In der Nach t zu 

M i t t w o c h gr i f fen, w ie der Londoner Nach r i ch ­
tendienst meldet , deutsch t Fernkampfgeschütze 
«eeh« 9 tunden lang zum Te i l m i t zusammen­
gefaßtem Feuer das Gebiet von Dover an'. 

• 

Der Londoner Nachr ich tend iens t ergel i t 
s ich we i te r i n t ropfenwei6en Eingeständnissen 
über die W i r k u n g v o n V 1. So ber ich te t er 
am M i t l w o c h m o r g e n : Nach t . äg l i ch w i r d ge­
meldet, daß bei der Beschießung des Groß­
raumes von London durch V l-Geschosse eine 
Eisenbahnbrücke süd l i ch der Stadt v ö l l i q ver­
nichtet wurde . Ein andere« V i-Geschqß traf 
einen Vors tad tbahnho f und ve rn ich te te ihn 
vo l l kommen . 

Harte Abwehr im Westen / Sowjetansturm im Osten 
FUhrerhauptquartier, 13. September. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Westfront dauern die harten Ab­
wehrkämpfe an den bisherigen Brennpunkten 
an. Zäher Widerstand unserer Truppen ver­
eitelte feindliche Durchbruchsversuche nörd­
lich H as s e i t und aus dem Raum von V e r ­
v l e r s in Richtung auf A a c h e n . 

In den Kämpfen der letzten Tage nördlich 
L u x e m b u r g wurden 142 feindliche Panzer 
und Panzerspähwagen abgeschossen, 40 Panzer­
abwehrkanonen erbeutet oder vernichtet. 

Ober die obere Mosel sind amerikanische 
Verbände Im Vorgehen auf L u n 6 v f 11 c. 
Auch um N e u f c h a t e a u sind schwere 
Kämpfe im Gange. Der Druck des Feindes auf 
unsere Sicherungen zwischen V e s o u 1 und 
der Schweizer Grenze hält an. 

Gegen die befestigten Häfen im Westen ha­
ben sich die feindlichen Angriffe verstärkt. 
Der Feind griff C a l a i s und D U n k f r c h e n 
bis zu siebenmal vergeblich an. In L-e H a v r e 
sind nach schwerstem Beschuß und rollenden 
Luftangriffen feindliche Panzer eingedrungen. 
Die Besatzung leistete bis zum Letzten tapfe­
ren Widerstand. Auch im Hauptkampffelcl von 
B r e s t wird gegen fortgesetzte feindliche A n ­
griffe von Truppen aller Wehrmachttei le erbit­
tert gekämpft. Eigene Gegenangriffe warfen 
vor L o r i e n t den Feind an mehreren Stellen 

.zurück und fügten ihm erhebliche Schäden zu. 
Die örtlichen Kämpfe an den Alpenpässcn 

der französisch-Italienischen Grenze dauern an. 
Mehrere feindliche Vorstöße wurden abge­
wiesen. 

In I t a l i e n sind im Feuer unserer überle­
gen, kämpf enden Nachtruppen zahlreiche lelnd-
liche Angriffe nördlich des A r n o blutig zu­
sammengebrochen. An der adriatischen Küste 
errangen unsere Divisionen von neuem einen 
vollen Abwehrerfolg gegen den zwischen 

P l a n d l C a s t e l l o und R 1 c c 1 o n e ver­
geblich angreifenden Gegner. 

Deutsche und ungarische Truppen schlugen 
Im s ü d l i c h e n S i e b e n b ü r g e n starke 
feindliche Angriffe zurück und schössen dabef 
eine Anzahl von Panzern ab. 

Bei s a I I I I I. und K r o s n o halten die hefti­
gen Angriffe der Sow|ets an. 

S ü d ö s t l i c h W a r s c h a u entbrannten 
heftige Kämpfe, in deren Verlauf die Sowjets, 
von zahlreichen Schlachtfliegern und Panzern 
unterstützt, einen Einbruch erzielen konnten. 
Weiter nördlich brachen die feindlichen A n ­
griffe unter Verlust von 19 Panzern zusammen. 
Nordöstlich O s t r o l e n k a verhinderten un­
sere Truppen in schweren Kämpfen unter Auf­
gabe von L o m s c h a einen auf breiter Front 
angestrebten Durchbruch der Sowjets. 

Aus dem Raum von R a s e i n e n , S c h a -
g a r r e n und B a u s k e wird lebhaftere ört­
liche Kampftätigkeit gemeldet. 

In M i t t e l f i n n l a n d versuchen die So­
wjets immer wieder in unsere Absetzbewegun­
gen hlneinzustoBen. Sie mußten blutig abge­
wiesen werden. 

Auf dem B a l k a n sind die Gegenmaßnah-
men gegen den an die Westgrenzen Rumäniens 
und Bulgariens vorgehenden Feind im Gange. 

Bei Tagesangriffen anglo-amerikanischer 
Bomberverbände auf mehrere Orte Im Reichs­
gebiet am 12. September entstanden vor allem' 
in Münster und München größere Schäden In 
Wohngebieten. A m 11. September wurde auch 
die Stadt Fulda betroffen. 

In der vergangenen Nacht richteten sich 
Terrorangriffe des Feindes gegen Frankfurt am 
M a i n , Mainz und Stuttgart. Außerdem wurden 
Bomben auf Wiesbaden und Berlin geworfen. 

In Luftkämpfen und durch Flakartil lerie der 
Luftwaffe und der Kriegsmarine wurden 130 
feindliche Flugzeuge, darunter 107 viermoto­
rige Bomber, vernichtet. 

Auszeichnungen für heldische Kämpfer von Brest 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 13. September. 

Der Führer ve r l i eh " am 12. September da« 
Eichenlaub mi t Schwer le rn an Ob st Han« 
K roh , Führer der 2. Fa l l sch i rm-Jägerd iv is ion , 
als 96. Soldaten der deutschen Wehrmach t , 
lerner da« Ri t terkreuz de« Eisernen Kreuzes 
an M a j o r Gereitner, Haup tmann Herzbach, 
Ober leu tnant Jacob, sämt l i ch zur Zel t In der 
Featung Brest. Diese Of f i z ie re haben «Ich in 
dem Kampf um die Festung Brest auf das 
höchs te bewähr t . 
* Besonderen A n t e i l an der he ldenhaf ten Ver ­
te id igung des deutschen Stützpunkte« Brest 
haben die Fa l l sch i rm jägc rc inhe i t cn , die w ie ­
derho l t Im Wehrmach tbe r i ch t genannt wur ­
den. Schul ter an Schul ter m i t den Kameraden 
de« Heere« und der Kr iegsmar ine 6 t e m m e n «ie 
s ich immer w ieder der anrennenden fe ind­
l ichen Ubermacht entgegen und schlagen A n ­
g r i f f ' ' um Ang r i f f In einer e rb i t te r ten Ma te r i a l ­
schlacht ab. Unter diesen Sturmgruppen bef in ­
det s ich das aus der SA.-Standarte „Fe ldhe r rn ­
h a l l e " hervorgewachsene Fa l lsch i rmjäger -

Regiment, da« neben dem Jagdgeschwader 
„Höre t We««e l " Träger der SA. i.n der Luft­
waf fe ist. Geführ t von Eichenlaubt räger Oberst 
Kroh kämpfen die Fa l l sch i rm jäger der SA.-
Männer und geben w i e f rüher im S (turm auf 
Eben Emnel und Kreta da« Beispiel härtester 
Bewährunq pol i t ischen Soldatentum«. 

Hervorragend bewährt 
Aua dem FUhrerhauptquartier, 13. September. 

Zum OKW. -Be r i ch t w i r d ergänzend gemeldet : 
In der Abwehrsch lach t am urvteren Na rew 
haben sich die bayer ische 7. In fan te r ie -D iv i ­
s ion unter Führung von Genera l leu tnant v o n 
Rappard -und die Sturmgeschütz-Br igade 904 
unter Führung von M a j o r Tü rcke d u i c h vor ­
b i l d l i chen Kampfgeis t he : vo r ragend bewähr t . 
Im Panzerabwehrkampf hat s ich Hauptmann 
Adamowi l f i ch besonders hervorge tan . Leutnant 
V o g e 6 , Kompan ie führer im Grenadier -Regiment 
I I , und Stabsfeldwebel Gol la , P ion ierzuqführer 
im q le ichen Grenadier -Regiment , zeichneten 
«ich durch besondere Tap fe rke i t aus. 

Frankreich droht Bürgerkrieg 
Sch. Lissabon, 13. September. (LZ.-Eigtw-

bericht.) I n London und Wash ing ton v e r f o l g ' 
man die po l i t i sche und mi l i tä r i sche Entw ick­
lung im gaul l is t ischen F rank re ich mit unver­
kennbarer Sorge. I n e inem amer ikan ischen Bc-
l i ch t heiOt es u. a.: „ W e n n Nshrunqsmi t te l -
mangel und A rbe i t s l os i uke i ' m i t po l i t i schen 
Zw is t i gke i ten der verschiedensten A r t zusam­
mentref fen und wenn g le ichze i t ig die persön­
l ichen und po l i t i schen Gegensätze zu jener 
Le idenschaf t l i chke i t aufqepeit«cht s ind, die 
stet« bezeichnend war für die französische Po­
l i t i k , so bedarf e« ke iner al lzu qroßen Phan­
tasie, um das Ergebnis d ie6e« Rechenexempels 
zu er ra ten . " Ein neutra ler Korrespondent 
spr ich t «ehr ernst von einer „s ta rken p o l i t i ­
schen Brandung in F rank re i ch " , wäh rend ein 
anderer den „Aueb ruch von Rasere i " v o i -

- aussagt. 
D ie verschiedenen bewaf fne ten Banden 

werben e i f r ig F re iw i l l i ge , obwoh l de Gaul le 
dies ausdrück l i ch verboten hat. Es bi lden «ich 
also übera l l „P r i va ta rmeen" , die geradezu k las­
sische Ksdres für den Bürgerk r ieg dars ls l lpn 
V o n bo lschewis t ischer Seite w i r d gegen eine 
En twaf fnung der verschiedenen Ter ro r i s ten-
g r u p p i n he f t ig im Rundfunk, in F lugb lä t tern 
und vo r a l lem in münd l i cher Propaganda Oppo­
s i t ion gemacht. Die schwier igen Verhä l tn isse, 
die grotesken Preisste igerungen, der Zusam­
menbruch des Trapspor tsystems und der wach­
sende Lebensmi t te lmangel vo r a l lem in den 
Großstädten sind der beste Boden für die bo l ­
schewist ische Wüh la rbe i t , d ie of fens icht l ich 
auf den Bürgerkr ieg h inarbe i te t . 

Rumänien kann warten 
Sockho lm, 13. September. W i e der Mos­

kauer Rundlunk meldet , ist zwischen den A l ­
l i i e r ten und Rumänien der Waf fens t i l l s tand 
abgeschlossen worden . Die Moskauer Me ldung 
verze ichnet dann noch die Namen der Ver ­
handlungspar tner und der Unterze ichner des 
Waf fenst i l l s tanded ik ta l« und schl ießt mit dem 
nüchternen Satz: „Der W o r t l a u t de« Waf fen -
«t i l l s tandsabkommens w i r d später verö f fen t ­
l ich t we rden " . So hat also die Delegat ion einen 
Blankoscheck unterschre iben müssen und da--
rumänische V o l k ve rkau f t , ohne den Preis zu 
kennen. Inzwischen n immt der bo lschewis t i ­
sche Ter ro r in Rumänien immer ßchärfere F o i -
men an. So bestä t ig ! eine Me ldung aus Mos­
kau , daß in diesen Tagen 1 ' / : M i l l i onen Rumä­
nen zur Zwangsarbe i t nach der Sowje tun ion 
depor t ier t worden s ind. Außerdem s ind von den 
13 katho l ischen Bischöfen Rumäniens berei ts 
acht verschleppt worden , ohne daß i rqend 
etwa« von rumäni«cher Seite geschieht bzw. 
qe«chehcn kann , na-.hdem man «ich f r e i w i l l i g 
jegl icher Mach tm i t t e l begeben hat. 

Kriecherei Bulgariens vor Moskau 
Genf, 13. September. Der bu lqar ische Außen-

r..ini«ter gewähr te e inem Sonderber ichter­
stat ter der tü rk ischen Ze i tung „ V a t a n " einn 
Unter redunq, d ! e die Würde lo f i tqke i t der neuen 
bulgar ischen Regierung l ind ihre geradezu 
hündische Kr iechere i v o : Moskau unters t re icht . 
Der Außenmin is te r beteuerte, daß seine Regie­
rung al les tun werde, um den sowjet ischen 
T ruppen jede Er le ich terung zu schaffen, 
mußte aber gestehen, daß seine Regierung 
t rotz al ler inständigen Bi t ten um Waf fens t i l l ­
stand bisher noch ke ine endgül t ige A n t w o r t 
erha l ten habe. 

Japans Stärke . 
Stockho lm, 13. September. Im b r i t i sche" 

Nachr ich tend ienst belaßte s ich Curt i« Hainson 
aus dem Hauptquar t ie r Mac Ar thu r« mi t dem 
Kr ieg qegen Japan. Es l iege, «o heißt es dor i 
ke in Anze ichen dafür vor , daß Japan e infach 
umqestoßen werden könne, qanz im Gegente i l : 
die Hauptmacht Japans «ei bi« jetzt noch nicht 
eingesetzt worden . Die Japaner hät ten ihre 
F lot te zu rückgeha l ten ; sie fügten dieser mäch t i ­
gen Flot te Neubauten h inzu, v o n denen wen ig 
g e k a n n t sei. Die japanische Seestre i tkraf t sei 
/«ozu«aqen vo l l s tänd iq erhal ten, und die japani ­
sche Armee bestehe au« M i l l i o n e n ; dazu hät ten 
die Japaner qrqße Massen Rohmater ia l aus 
den besetzten Ländern angesammelt . 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Wolter S*o«lo, -Bmud»nbuiq 

Der Pfeifer 6 t a r r t e vor sich h in . „ W o h e r 
«Otiten wir das nehmen? I ch habe nichts." 

Der M i s r h k a m a c h e r zog die St i rn kraus. 
„Mit der Zeit ließe «ich das schon machen. 
W i r müsseft nur Geduld haben. Die Russen, 
die da oben bei der Vermessung sind, haben 
meine T ie re gesehen. Ich habe ihnen welche 
gezeigt. Sie s ind ganz w i l d darauf u n d w o l ­
len we lche haben. Gegen Bezahlung na tür l i ch . 
Dann müeren wir uns an d ie Gefangenen ma­
chen, die le ichtere Strafen haben u n d ba ld f re i 
(.ein werden . D ie meis ten haben etwas Geld , 
da« ihnen ja h i e n ichts nützt . Sie werden 
s icher l ich T ie re kaufen. I ch habe un ten i m La­
ger zwei fe r t ige Elefanten aus Ho lz vers teck t . 
D ; e Russen besitzen p rach tvo l l e , schwere Re ­
vo lver . W e n n ich os sch lau anfange, kann ich 
v ie l l e i ch t den einen oder anderen zum Tausch 
überreden. Muß m i r nur n o : h über legen, 
we lchen Bären ich ihnen dabei aufb inden sol l . 
Das übr ige — Kle idungss tücke, Schuhe, Dec­
ken — werden w i r m i t der Ze i t w o h l zusam­
menbr ingen . W e i t e r un ten , n icht w e i t v o m 
L*ger , habe ich eine k le ine , gut ve rs teck te 
und geschützte Höhe en tdeck t : da werden w i r 
a l les a u f b e w a h r e t — N u r e ines , Pfei fer : w i r 
dür fen nicht ungedu ld ig w e r d e n . / E s muß alles 
vorbere i te t 6 e i n : e in k le iner Fehler kann sich 
b i t te r rächen. A lso beiß die Zähne zusammen, 
wenn es nun bis zu unserer F lucht noch einige 
Monate dauern sollte." 

Der Pfeifer nickte 'her seine Augen waren 
dunke l und in seinem Geeicht war eine t iefe 

T i a u r i g k e i t . „ M e i n e inz iger Besi tz" , sagte er 
« t i l i , „iist e in k le ine«, abgerissene« Büch le in . 
M e i n Tagebuch. Da« sagt mir . i n we lcher Zei t 
i ch lebe. — W e i ß t du , we lchen Tag w i r heute 
haben?" 

Der Mischkamacher schüt te l te s tumm den 
Kopf . 

„Es ist der 20. Dezember" fuhr der Pfeifer 
fpr t . „ D a tragen «ie je tz t dahe im in Deutsch­
land grüne Tannen in d ie Häuser . Da ist eine 
große He im l i chke i t in jeder W o h n u n g . Da 
werden k l e i ne und große D inge vensteekt, 
die dazu best immt s ind, Freude zu berei ten. 
Da ist W ä r m e übera l l — und ein Duf t — und 
Lieder s ind da — Mischkamacher , zu diesem 
Weihnachts fes t habe i ch dahe im sein wo l len , 
w e i l i ch nach langen, langen Jahren nun 
w ieder e ine Heirm-t in Deutsch land hab ' , , " 

Der andere lauschte i n we i te Ferne: Dann 
sprach er m i t dunk le r , mühsamer" S t imme: 

„ I c h sehe dieses Deutsch land immer, ' w ie 
ich es ale Junge sah : d ie Berge der A lpen , 
um deren weiße Häupter die W o l k e n dämpf­
ten) Dörfer , in grüne T ä l c gebet to t i und über 
a l lem der Feiertagsglanz 'der Sonne. Oft lar> 
ich als Knabe droben auf einer Pelsenkanzel 
zu deren Füßen die Tä ler f r omm und st i l l ge 
bre i te t waren . Habe dem s ingenden W i n d ge 
lauscht und dem Rauschen der Bergwasset 
Und habe manchmal v o r W o n n e und G lück in 
ri:n k l i ngende St i l le h ine ingeschr ien, daß die 
Felswände r ingsum mi t ihrem Echo m i r v i n l -
mal A n t w o r t gaben . . . So m ö c h f ich woh l 
w ieder l iegen und t r ä u m e n . . . Aber ich f t ih ' 
ef w o h l : wenn 's e inma ' so kommet- so l l te 
w i r d e« nur eine halbe Fi ende sein: rlpnn du 
mußt denken, Pfeifer, daß ich nichts mehr von 

meinen El tern weiß. E« kann m i r keiner sa­
gen, wo sie s ind. " I 

Der Pfeifer rück te nahe an den Kameraden 
u r d legte den A r m u m 6 c i n e Schulter. „ D u 
weißt n ichts mehr v o n diesem Deutsch land. 
M ischkamacher . .Nach dem Kr iege w a r es 
schwach und arm, und die es reg ier ten, waren 
M ä n n e r ohne W i l l e n und ohne Mu t . F.6 wer­
den andere kommen , M iechkamache i . Bald. 
Und dann w i r d dies Deutsch land w ieder ge­
achtet sein und seinen Söhnen ein mächt iger 
Schutz. Dann w i r d es uns hel fen, deine El tern 
zu suchen." 

Der M ischkamacher hob die Hand mi t einer 
leeren Bewegung. „S ie waren beide alt Pfei­
fer. Schon damals, a ls i ch sie aus den A u g e n 
ve r l o r . " 

Er w a r aufgestanden und aus dem Schutz 
des Felsens get ro len , unter dem sie gestanden 
hü l l en . Draußen begapn die fahle He l le de« 
W.n te r lages zu ve rdämmern . Der eisige W i n d 
s p e l l e in den Zwe igen der mächt igen Bäume, 
flnß sie leise sangen 

Da st iegen die beiden M ä n . i e - d e n Berg h in ­
unter. Unter ihren h a r t e n , Schr i t ten zerbrach, 
die glasharte Decke, die gefroren über dem 

ge- Schnee l«g. Es w a r ^ e i n mühesel ige« Schrei -
t r n , und d ie M ä n n e r schwiegen, bis aus der 
Tiefe das Rauschen dps Flusses Svr'dnrja zu 
' l 'nen heraufdrang. Es war. als I rüeo d'ps 
Raunen gehe imn isvo l le Grüße zu den beiden 
> e waren «lohen gebl ichen und lauschten. 

. .Wie d a h e i m " sagte der M i s r h k a m i che ' 
' oder, und In seiner St imme war d ie g le iche 

>:tw»rtung w ie in dem Augenb l i ck «U er «ich 
mP diesen bpiden W o r t e n dem Pfeifer zu er­
kennen gegeben hat te . 

Der Pfeifer n ick te . „ W i e dahe im" , wieder­
ho l te er. „Ba ld werden nun d ie G locken läu­
ten über Deutsch land . . . " 

* 
„Ba ld werden nun die Glocken läuten über 

Deu tsch land" , sogte Georg Lembach mi t s t l l 'e r 
Freude, indes seine Augen dem Tanz der 
Schneef locken vo r dem Fen«ler zusnhen. 

H o l l e Röhn n ick te mit ve r l o renem Blick._ 
,,Ja, i n v i e r Tagen ist w ieder W e i h n a c h t o n . " 
Ih re Hände s t r ichen leise über da6 T ischtuch. 
„ M e i n e Gedanken sind w ie scheue, ängst l ich« 
V ö g e l ; immer auf der F l u - h t vo r d iesem Tag. 
Es ist «o v ie l Schwere« dabe i . " 

Der M a n n Lembach wand te ih r das Ge­
sicht zu. „Der erele Gebur ts tag Ihre« Jungen, 
Frau Ho l le . Sie sol l ten nur daran denken . " 

Ho l les B l ick umfaßte d ie Gesta l t des K i n ­
de«, da« st i l l und zuf r ieden spie,end in einem 
Stühlchen saß. F-s mußte woh l die Augon der 
M u t l e r f üh len ; denn nun sah e« auf, und ein 
k le ines, g lück l i ches Lächeln w a r um seinen 
M u n d . Da neigte «ich Ho l le zu i h m und 
d rück te es an «ich. U n d dem M a n n e n ick t« 
sie zu : „Ja, ich w i l l nur daran denken. 

Der M a n n Lembach schr i t t zu T ü r und 
legte die H a n d auf die K l i n k e . Doch b l ieb er, 
der Frau zugekehr t , noch e inma! s tehen. „ U n ­
sere sol len das Fest gemeinsam feiern Einige 
von un« werden drüben im Sp ie l sa i l e i n e n , 
Bi .um aufste l len und schmücken. W i r haben 
ein paar k le ine Geschenke und Näschere ien. 
A m Nachmi t tag des Weihnachtsabends sol len 
dir- Kinr lpr kommen. Sie werden uns hel fen, 
Frau Ho l l e , j a ! " 

I 
i 

(Fortsetzung fo lgt) 



lag in liljliuwittttull Mein Weg zum Temllngenieur-Freiftuölum Durch DÄF. Der Luftschutz rät , , . 
Bald Ist es Herbst 

N u n herrscht er unbeschränkt , der erste 
M o n a t des Herbstes, des immer herber 
werdenden Her rn , von dem er den Namen 
Herbs tmond, Herbstmonat erh ie l t . Schelding 
heißt er we i t e rh i n — e in t raur iger herbst l icher 
Ton l ieg t über dieses W o r t gcbre i te t l Und 
schl ießl ich e in dr i t te r Name: Ho lzmond. Ka r l 
der Große, der dem Kalender deutsche Namen 
gab, benannte ihn so. September aber hieß er 
einst im Römerre ich, nach dessen äl terer Ze i t ­
rechnung er der siebente Mona t des Jahres 
war . Erst m i t dem Tage der Tag - und Nacht ­
g le iche, also mi t ten in diesem Monat , beginnt 
ka lendermäßig der Herbsffj T ro tzdem setzt man 
aber den A n f a n g d ieser ' Jahreszeit m i t dem 
ersten September g le ich, denn der September 
Ist berei ts von seinem ersten Tag an ein aus­
gesprochener Hcrhs tmonat : d ie Blät ter der 
Laubbäume beginnen sich bunt zu färben und 
abzufa l len: d ie Herbs tb lumen b lühen ; das Gras 
w i r d langsam gelb, w e l k t und w i l l s terben; 
übera l l in Gar ten, Feld und W a l d re i f t eine 
Uber fü l le von Früchten und auf den Feldern 
w i r d das Wjn te rgc t re ide gesät. A u f der Heide 
b lüh t langsam das He idekrau t ab. Die Brom­
beeren hängen schwarz und d ick an ihren 
Ranken. A u f den Feldern beginnt die Kar to f fe l ­
ernte al le A r m e zu beschäft igen. Und langsam 
fü l len sich die Ke l le r und Böden . . . W . W . 

E inschränkung der Fahrge lders ta t tung bei 
der Reichsbahn. Zur Vere in fachung der Ver -
wa l tungsarbc i t der Deutschen Reichsbahn ist 
auch das Fahrgelders ta t tungsver fahren e inge­
schränkt worden . A u f Grund entsprechender 
Ände rungen der Eisenbahn-Verkehrsordnung 
werden v o m 15, September an Fahrgeldbeträgc 
unter zehn Reichsmark bei einem Fahrausweis 
3. Klasse und unter zwanz ig Reichsmark bei 
e inem Fahrausweis 1. oder 2. Klasse n icht 
mehr erstattet. An t rägen auf Ers ta t tung des 
Fahrprc lsunterschieds, w e i l der Reisende eine 
n iedr igere Klasse benutzt hat, w i r d n icht mehr 
entsprochen, auch wenn der Unterschied mehr 
als 10 bzw. 20 R M beträgt. Die b isher ige Ve r ­
wa l tungsgebühr von zehn v . H . des Erstat-
tungsbr t rages (mindestens 20 Rpf., höchstens 
zwei RM.) sowie e twa ige Postgebühren für die 
Zuste l lung des Betrags werden v o m Erstat-
tungsbefrage n icht mehr abgezogen. A n der 
Fahrge ldcrs la t tung im in ternat iona len V e r k e h r 
sowie an der Rück- inhme unbenutzter Fahraus­
weise innerha lb der Gel tungsdauer durch die 
Ausgabeste l len w i r d nichts geändert . 

OS. Geburtstag. A m heutigen Donnerstag f r i e r t 
die W i t w e Emi l ie Röslcr, Beb. Bolt ler (Spinnl in ie 
BD ihren 00. Geburtstag. M i t Ihr f reuen »Ich drei 
Töchter, eine Schwiegertochter, eine Schwester, 
ein Bruder , acht Enke l , v ier U r e n k e l , zwei U r u r -
enkel des seltenen Taftes. Z w e i Enke l sind gefa l ­
len, zwei Enke l und ein U r e n k e l stehen zur Ze l t 
an der Front . 

Schaukochen. Heute 10.50 und 19 U h r f inden In 
der I .ehrktlche des Deutschen Frauenwerkes, 
Ado l f -H l t l c r -S t raße 40, Schaukochen statt, wobei 
die Herstel lung von gefül l ten G u r k e n , Kar to f fe l -
»nlot mi t Flschnastc, Hlrscklößc und /Roggenmehl-
rezepte gezeigt werden . KosttöfTel nicht vergessen! 

Es I M uns eine besondere Froude, fest­
zustel len, daß Eugen Hampe l als zweiter 
Schüler der Staat l iehen Text l l faehtchulc 
i i i ' i n . i i m . i . u n ein Fre ls tudlum z u m T e x t i l ­
ingenieur durch das Begabtenl i i rderungs-
w e r k der Deutschen Arbei ts f ront zugespro­
chen bekam. D ie Schr i f t lc i tung 

Im Jahre 1943" wurden zum ersten Male alle 
Jungen und Mäde l des Reichsgaues War the ­
land zum Kr iegsberu fswet tkampf der H i t l e r -
Jugend aufgerufen. Nach Beendigung dieses 
Kr iegsberu fswet tkampfes wu rden i n einem 
Gauvorausleselager des Begabtenförderunqev 
werks h ier i n L l tzmannstadt besonders befä­
h ig te Jungen und M ä d e l nochmals überprü f t 
und dann der Führungsste l le Begabtenför­
derung fü r e in Reichsausleselager we i te r ge­
meldet. 

A u c h ich, der i ch meine Ausb i l dung in der 
Staat l ichen Text i l -Berufs fachschulc in unse­
rem L i lzmannstadt erhal te, befand m ich 
darunter . Nach e in igen W o c h e n War teze i t er­
h ie l t ich mi t noch e in iqen Kameraden zu mei ­
ner Freude die E inberu fung zum Reichsauslese­
lager West , Schmi t tenhöne bei Koblenz am 
Rhein. Zum ersten Ma le hat te ich dadurch ' Ge-_ 
legenheiit, auf der langen Fahrt dor th in d ie 
Schönhei ten de« Großdeutschen Reiches ken­
nenzulernen. 

A le w i r L i tzmannstädter Jungen im Reichs­
ausleselager Wes t ankamen, waren schon aus 
al len deutschen Gauen, in denen Tex t i l i ndu ­
s t r ie zu f inden ist. Jungen und Mäde l ange­
kommen. Insgesamt waren w i r 28 Jungen und 
Mäde l , unter denen s ich v ie le Gau- und 
Rcichssieger des Kr ieqsberu IsweKkampfe« be­
fanden. Die Un te rb r ingung im Lager und auch 
die Ve rp f l egung l ießen nichts zu wünschen 
übr ig . Gle ich a m Morgen nach unserer A n ­
kun f t wa r u m 6,30 Uhr W e c k e n , dann folgten 
Frühsport , Duschen und Flaggenparade. A n ­
schl ießend w.urde In e inem Speisesaal gemein­
sam das Frühstück e ingenommen. Nachdem 
uns die Lagerordnung bekanntgegeben war, 
w u r d e n w i r unseren Prüfern vorgeste l l t . 
Gle ich danach begann auch schon die Prüfung, 
und zwar in Deutsch, .Rechnen und Zeichnen, 
Um 12 Uhr hieß es An t re ten zum gemeinsamen 
Mi t tagessen und dann haf ten w i r Fre izei t bis 
um 15 Uhr. Schon am Morgen wurden w i r In 
Gruppen e ingete i l t und auch wäh rend der 
Freizeit w u r d e v o n unserem Gruppenführer 
manche Fraqe an uns ger ichtet , die w i r zu 
beantwor ten hat ten. Nac ' i dem ersten Prü­
fungstag hat ten w i r Jungen und Mäde l uns 
schon besser kennenge lern t und alles Fremde, 
was immer zu Beginn einer Laqcrqemeinschaf l 
vo rhanden ist, war abgestrei f t . In den näch­
sten Taqen w iederho l te s ich der Tagesablauf. 
V o r alten D ingen w u r d e dem A l lgeme inw issen 
sow ie Rechnen und Fachrechnen größtes 
Augenmerk geschenkt. Bei der Absch lnßprü-

. fung sk izz ier ten w i r Einzel te i le unserer T e x t i l ­
maschinen und e rk lä r ten diese auch. Es wur ­
den uns Tcx t i l rohs to f fe vorge jeqt , d ie w i r zu 
unterscheiden hat ten . Ferner mußte die Güte 
verschiedener W a r e n festgestel l t werden. 

Zum Abschluß wurden w i r noch von einer 
Psycholog in einzeln vorgenommen und auf 

Höchfte Kanipfentfchloffenhett / Die neue Wochenfchau 
Die tlntschlosscnheit dos Deutschen Vo lkes , sei­

nen Freiheitskampf um jeden Preis siegreich zu be­
enden, spiegelt sich in der neuen Folge der Deut­
schen Wochenschau in eindrucksvollen Bildern 
wider. Da sehen wir die kühnen Einzelkämpfer der 
Kriegsmarine, deren Einsatz Deutschland mit Be­
wunderung verfolgt, mit hohen Auszeichnungen ge­
schmückt vor ihrem Großadmiral stehen. V ier Kreu­
zer, neun Zerstörer, zwei Korvetten, ein Spezial­
schiff und :)5 Dampfer und Transporter f ielen seit 
Invasionsbeginn den Kampfmitteln der Kriegs­
marine zum Opler l — W i r blicken in das lachende 
Gnhlctit des Staffelkapitäns Oberleutnant Erich H a i l -
mann, der nach seinem 300. Luftsleo auf einem Feld-
flughnfen landete und die Glückwünsche seiner Ka­
meraden zu dieser einmaligen Leistung entgegen­
nimmt. Und anschließend erleben wir den feierlichen 
Augenblick, in dem ddr 22iährigc Ofl iz ier vor dem 
Führer sieht und aus seiner Hand die höchste 
deutsche Kriegsauszeichnung, die Bril lanten zum 
Ritterkreuz erhält . 

Im Westen stemmen sich die deutschen Grena­
diere mit zäher Verbissenheit den nachdrängenden 
Feinden entgegen, denen es trotz zahlen- und mate­
rialmäßiger Überlegenheit nicht gelang, eine Eni 
ndicidungsadilddit zu erzwingen. Auf Fähren und 
Pontonbrücken werden Flüsse überquert. In­
zwischen werden neue Kräfte und sdiwere Waf fen 
herangeführt, Sturmgcsdifltzo verwickeln die felnd-
l idien Panzerspilzen in Gefedite. In den Städten 
kommt es zu erbitterten Straßcnkampfen. 

Im Osten ist die Sommeroffensive der Sowjets 
abgeschlagen. Der Nadrschub des Feindes wird von 
der deutschen Luitwaffe mit Bordwaffen bekämpft 
Fahrzeuge, Panzer und Tankwagen gehen unter den 
Feuerstößen der Schlachtflleger in Flammen auf. In 
Warschau bricht eine polnische Aufstnndsbewegunn 
unter der W u d u schwerster deutscher Angriffs­
waffen zusammen. 

Die Heimat Ist mit allen Kräften bemüht, sich dei 
Taten des deutschen Soldaten würdig zu erweisen 
In einem Rüstungswerk ist das deulsdie Filmballelt 
geschlossen eingesetzt. Die lungen Tänzei innen 
haben schon nach wenigen Tagen festgestellt, daß 
ihre Angst vor der Fabrik unbegründet war. Uberal i 
regen sich neue Kral le und Hände. In langen Reihen 
sind sie angetreten, Frauen und Mädchen, die Re­
serve der gesamten Volkskraf t , um in der entschei­
denden Phase des wel twei ten Ringens das Schicksal 
zu wenden. Helmut Haqenrled 

Rundfunk vom Donnerstag 
Reldisprogramm: 7.30—7.45 Epische Dichtung. 12.33 

bis 12.45 Bericht zur Lage. 16.00—17.00 Plauderei mit 
Musik. 18.00—18.30 „Bin schäncs Lied zur Abendstund" 
von der Rundfunkspiclschir Königsberg. 18.30—10.00 Zeit-
Spiegel. 19.15—19.30 Frontbcrlchtc. 20.15—21.15 ,.DIc 
lustigen Weiber von Wlndsor" von Otto Nicolai (2. Teil). 
Leitung: Artur Rotber. 21.15—22.00 Solistenkonzert mit 
Heinz Schröter. — Pcutschlandsender: 17.15—18.30 Orche­
ster-, Chor- und Kammermusik von Orleg, Schubert n. t . 
mit dem Hamburger Rundlunkorchesler und dem Männer­
chor der Hamburgischen Staatsoper. 

Herz und N ie ren geprüf t , um ein abgerundetes 
Bi ld von uns zu qewinnen. 

A m Sonntaq unternahmen w i r qomeinsam 
einen Spaziergang zur Feste Ehrenbrei ts te in 
und zum Deutschen Eck mi t dorn Ka i se r -W i l -
he lm-Denkmal . A u c h hatten w i r Gelegenheit , 
eine große Auss te l lung von deutschen Ma le rn 
und B i ldhauern zu besuchen. Am Mon tag er­
folgte noch eine g ründ l i che Untersuchung un­
seres Gesundheitszustandes. 

Den Absch luß b i ldete ein Kameradschafts­
abend, der al len v ie l Freude berei tete. Am 
nächsten Morgen wurde uns das Ergebnis des 
Lagers bekanntgegeben. Der größte Te i l der 
Jungen .und Mäde l hatte bestanden und unter 
diesen G lück l i chen befand auch ich mich. Me in 
sehnl ichster Wunsch , Tex t i l i ngen ieur zu wer­
den, ist durch dieses Ausleselaqer in Er fü l lung 
gegangen. A l l e Junqen und Mäde l , die dieses 
Lager er foqre ich besucht haben, erha l len ein 
F ie is tud ium. Für m ich bedeutet das, daß, wenn 
ich we i te rh in ein tücht iger, f le ißiqer Mensch 
bleibe, meine El tern s ich um die Kosten des 
Studiums n icht zu sorqen brauchen'. 

Euqen Hampe l 

Ha l te de in Luf tschutzgepäck bere i t ! 

A u c h d e i n e W o h n u n g k a n n durch einen 
Luf tangr i f f zerstör t und d e i n e Habe ver­
n ich te t werden . E in ausreichendes Schutz­
raumgepäck w i r d d i r dann d ie Entbehrungen 
in den ersten Tagen wesent l i ch er le ichtern . 
Ha l l o es daher immer gepack l und gr i f fbere i t , 
und n i m m es auch stets mi t i n den Schutz­
raum. Der w ich t igs te Inha l t : Wäsche, K l e i ­
dungsstücke, Schuhe, St rümpfe, Taschentü­
cher, Wo l l sachen , Pantof fe ln , Nachtzeug, Seife, 
Hand tuch , Zahnbürste, Kamm, Rasierzeug, 
Verbandzeug, Schere, Taschenlampe, Messer, 
Gabel , Löf fe l , Tel ler , Becher, M u n d v o r r a t , Ge­
t ränk, Stre ichhölzer , e ine wo l l ene Decke, Bar­
ge ld , Wer t - und Schmucksachen, Sparkassen­
bücher, Vers icherungspo l icen, Fami l ienpapiere, 
Lebensmi t te lkar ten. Das Gepäckstück vers ieh 
außen und innen mi t Namen und Anschr i f t . 
Den tägl ichen Bedarf lege obenauf. Für den 
Schutzraum zieh d ich w a r m und für den Ein­
satz zweckmäßig an. Deine Luftschutzaus­
rüstung (Stahlhelm, Gasmaske usw.) ha l te 
ebenfal ls ständig bere i t . 

Verdunkelung von 20.10 bis 5.35 Uhr. 

Wann roirö ein Stalingraöhlmpfer für tot erklärt? 
Eine Ehefrau beantragte An fang A p r i l 1944 

die Todeserk lä rung ihres Ehemannes. Zur Be­
g ründung ihres Ant rages brachte sie e in 

"Schreiben des Wehrk re i skommandos . . . Ar ­
beitsstab Sta l ingrnd, v o m 30. Ju l i 1943 bei , 
wonach ihr M a n n zuletzt als Untero f f i z ie r der 
Einhei t Fe ldpostnummer . . . im Kampf raum 
Sta l ingrad eingesetzt war und mi t dem 
20. Dezember 1942, dem Tag seiner le tz tmal i ­
gen Nachr ich t , als vermiß t angesehen werden 
mußte. 

Das jetzt maßgebende Verscho l lenhe i ts ­
gesetz logt zunächst fest, we r als verscho l len 
zu gel ten hat. Verscho l len ist, wessen Aufen t ­
ha l t während längerer Zoi t unbekannt ist, ohne 
daß Nachr i ch ten darüber vo r l i egen , ob er in 
•dieser Zei t noch gelebt hat oder gestorben 
ist, sofern nach den Umständen h ie rdu rch 
erns t l i ch Zwe i fe l an seinem For t leben begrün­
det werden . Verscho l len ist n icht , wessen 
Tod nach den Uihständon n ich t zwe i fe lha f t ist 
(Paragraph 1 a.a.O.). Neben dieser a l lgemeinen 
Verscho l lenhc i t behandel t das Gesetz in Para­
graph 4 den besonderen Fal l der Kr iegsver ­
schol lenhei t . W e r als Angehör ige r e iner be­
waf fneten Mach t an einem Kr ieg , e inem 
kr iegsähn l i chen Unternehmen oder e inem be­
sonderen Einsatz te i lgenommen hat, während 
dieser Ze i t in e inem Gefahrengebiet vermißt 
wo rden und sei tdem verscho l len ist, kann für 
tot e rk lä r t werden , wenn seit dem Ende des 
Jahres, in dem der Fr iede geschlossen, der 
besondere Einsätz für beendig t e r k l ä r t oder 
der K r i e g oder das k r iegsähn l i ch» ' Unterneh­
men ohne Fr iedensschluß tatsächl ich beendigt 

ist, e in Jahr vers t r i chen ist. Diese Voraus­
setzungen s ind im vor l iegenden Fal l n ich t 
gegeben. 

Ist der Verscho l lene unter Umständen ver­
mißt, die eine hohe Wahrsche in l i chke i t seines 
Todes begründen, so w i r d d ie Jahresf r is t von 
dem Ze i tpunk t ab berechnet, i n dem er ver­
mißt wo rden ist (Paragraph 4 Abs. 2 a .a .O. ) . 
Es erhebt sich die Frage, ob diese Vorsch r i f t 
auf e inen bei Sta l inqrad vermiß ten Soldaten 
A n w e n d u n g l indet . Dies hat das Amtsger ich t 
Düren in e inem Beschluß v o m 14. Ju l i 1944 
(ER. I I 1/44) mi t Recht verne in t . So w i r d i n 
der Begründung der ablehnenden Entscheidung 
ausgeführ t : „ W i e ger ichtsbekannt ist, ist eine 
namhaf te Zahl von Sta l ingradkämpfern in rus­
sische Kr iegsgefangenschaf t geraton. Die 
Sowje tun ion lehnt entgegen dem Kr iegsbrauch 
die Bekanntgabe der in ihrer Gewal t be f ind­
l ichen Kr iegsgefangenen ab. Die Mög l i chke i t , 
daß der Ehemann der An t rags te l l e r in in rus­
sische Kr iegsgefangenschaf t geraton ist und 
noch lebt, ist daher gegeben." Die Ehefrau 
des vermiß ten Sta l ingradkämpfcrs ist also 
nicht berecht ig t , eine neue Ehe einzugehen. 
I m übr igen führ t eine Todeserk lä rung noch 
n icht zur Au f l ösung der Ehe. Erst mi t der 
Schl ießung einer neuen Ehe w i r d die . f rühere 
Ehe mi t dem für tot e rk lä r ten Ehegatten auf­
gelöst (Paragraph 43 Absatz 2 Ehegesetz). 

Ausze ichnung. Dem Kr iegs f re iw i l l i gen , Uffz. 
Pg. W i l h e l m Popp (aus Riga), Von-PVettenberg-
Straße 15/41, wurde im Osten das EK. 2. Klasse 
ve r l i ehen . 

iwttsttwtt tte i . g. Eine Erleichterung für die Steuerinventnr 
Der I teichsf lnanzmlnistcr hat sich damit e in ­

verstanden erk lä r t , daß Steuerpf l icht igen, die zur 
Buchführung verpf l ichtet sind, auf A n t r a g von 
den F inanzämtern gestattet w i r d , die jähr l ich zu 
Bl lanztagen vorzunehmende I n v e n t u r nicht In 
N a t u r vorzunehmen, sondern die Bestände nach 
den Lagerbüchern In die Bllnnz. zu Ubernehmen. 
Ausgenommen davon sind Bestände» die durch 
Hetr lebsvorgänge stark beeinf lußt werden (z. B. 
durch Schwund, Abfa l l , Ausschuß) »owlc Erzeug­
nisse, , die bei der Fer t igung als Nebenerzeugnisse 
anfa l len. Voraussetzung für die Inanspruchnahme 
dieser Er le ichterung Ist, daß wenigstens e inmal Im 
Laufe des Wirtschafts jahres geprüf t w i r d , ob die 
Bestände, die sich aus der Lagerbuehführung er­
geben, mi t den tatsächlich vorhandenen Bestän­
den übere inst immen: die Prü fung braucht aber 
nicht gleichzeit ig fü r alle W a r e n vorgenommen 
zu w e r d e n . Uber die D u r c h f ü h r u n g und Uber die 
Ergebnisse der Prü fung müssen Aufzeichnungen 
angefert igt werden , d ie Lagerbuchführung muß 
nach den Ergebnissen der Prüfung, soweit erfor­
der l ich, berichtigt w e r d e n . Die Aufzeichnungen 
müssen w i e Handelsbüenor aufbewahrt werden. 
Das F inanzamt kann die Er le ichterung für einen 
best immten Bi lanztag oder auf unbest immte Zeit 
bewi l l igen; die Bewi l l igung kann Jederzeit zu ­
rückgenommen werden . 

Erhebung von Verbrauchsteuern 
Nach einem Runder laß des Reichsministers der 

Finanzen fäl l t ab 1. Oktober 1944 bei der Erhe­
bung der Verbrauchsteuern mi t Ausnahme der 
Blersteuer Im Regelfal l der Steuerbescheid weg. 
Die S leucranmeldung w i r d nur In einem Stück 
abgegeben; der Steuerschuldner errechnet In der 
Anmeldung selbst den Steuerbetrag, der auf die 
Mengen ent fä l l t , für die Im abgelaufenen Monat 
eine Steuerschuld entstanden Ist. Er gibt außer­
dem In der Steuer rnmeldung die Erk lä rung ab. 
daß er auf einen Steuerbescheid und auf die E ln-
Icgung eines Rechtsmittels verziehtet , wenn die 
Steuerschuld seinen Angaben entsprechend fest­

gesetzt w i r d . Die Zollstollo p rü f t dl« Anmeldung 
rechnerisch und sctzl, wenn sich dabei ke ine Be­
anstandungen ergeben, die Steuer auf der A n m e l ­
dung fest. Ein Steuerbescheid w i r d nicht ertei l t . 
N u r wenn die Prü fung zu dem Ergebnis fuhrt , 
daß die Steuer abweichend festzusetzen Ist, er­
teilt die Zollstelle einen Stetierbcwghejd. E in Vor ­
d r u c k , für den Steuerbescheid ist nicht mehr vor­
gesehen. Der Steuerschuldner Ist verpf l ichtet , die 
von Ihm errechnete Steuer spätestens am Fäll ig­
keitstag zu entr ichten. 

Spanischer Wein für die Schweiz 
Der Banco Exter lor de Espana br ingt In seiner 

gleichnamigen Zei tschr i f t einen Ber icht über die 
spanische Weinausfuhr Im Jahre 1943. Danach hat 
die spanische Wclnausfur.r Im Vor jahre Ihr Aua­
f u h r m a x i m u m seit dem Bürgerkr ieg erreicht, und 
zwar gelangten 72 M l l l , L i te r Im W e r t e von » 5 
M l l l . Peseten zur Ausfuhr. Als Hauptabnehmer dea 
spanischen Weines verzeichnet der Ber icht des 
Banco Extcr lor de Espan» die Schweiz .nlt unge­
fähr 50«/, der Gcsamlaustuhr (38,8 M l l l . , L i te r ) . 

K r e d i t a b k o m m e n mi t ausländischen Ranken­
ausschüssen. I m Relchsgesctzblatt vom 8. Kcptember 
Ist die Durchführungsverordnung über Kred i t ­
abkommen mit ausländischen Bankenausschüssen 
vom 12. August 1044 bekanntgegeben. Danach 
gilt für das Deutsche Kred i tabkommen von 1844 
sowie fü r die Kred i tabkommen, die während der 
Laufzeit dieses Abkommens mit ausländischen 
Bankenausschüssen abgeschlossen werden, sinn­
gemäß die Durchführungsverordnung über das 
Deutsche Kred i tabkommen von 1933 vom 20.3.1931. 
Die Verordnung trat m i t W i r k u n g vom 1. Juni 1944 
in K r a f t . 

Neue Münzen In Spanien. D e r spanische F1-
nniizmlniMcr hat die Prägung und Ausgabe von 
1-Pcseten-Stücken aus M e t a i r «ungeordnet. Bisher 
hat er ' In Spanien nach dem Bürgerkr ieg 1-Peae-
ten-s tücke nicht gegeben. 

Tausendjährige Burg gegen Steppensturm / ''ius'werf 
Wien , Im September 

W e r dächte In diesen Wochen und Monaten , 
da sich das Abendland wieder e inmal w i e schon 
so oft Im Lau fe »einer Geschichte von e inem A n ­
sturm des Osten» bedroht sieht, nicht m i tun te r 
der f rüheren K a m p f - und Notzei ten, In denen 
ähnl iche Ungewl t te r aus den Steppen Asiens ge­
gen Europa losbrachen und an dem heldischen 
•Widerstand unserer A h n e n zuschanden wurden? 
Gibt es doch gerade In W i e n und seiner U m g e ­
bung der Zeugnisse genug, die an diese Tage ge­
mahnen . Als eines der ältesten Wahrze ichen die­
ser A r t erhebt sich wenige K i lometer südlich 
Großwiens, den Aust r i t t des Schwcchattales aus 
dem Voralpengolänric In die Ebene beherrschend, 
der mächt ige b r e l k a n t l u r m der Ruine Rauheneck. 
Sie Ist , das Überbleibsel e iner der ersten W e h r ­
sledlungen In diesem Räume, w ie sie einst zum 
Schutze des Reiches gegen die Einfä l le der A v a ­
ren und- anderer w i l d e r Horden des Ostens ange­
legt wurden . M a n nahm längst an . daß hier, wo 
heute die beiden Ruinen Rauheneck und Rauhen-
steln maler isch auf das Städtchen Baden hernb-
grüßen, schon In der Steinzelt e ine menschliche 
Siedlung bestanden hat . Ausgrabungen, die In die­
ser Gegend gemacht w u r d e n , haben diese V e r ­
mutung zur Gewißhe i t werden lassen. Na tür l i ch 
hat aber auch die Römeiv.elt hier Ihre Spuren 
hlnterlnsr.cn, denn die Meister In der Anlage stra­
tegischer Straßen und Kastel le err ichteten auf 
Jenem Bergvorsprung bereits eine Talsperre . U n d 
als ma,n dHnn Im Mi t te la l t e r an den Bau der er­
nten R i t te rburg In dieser Grenzmark des Reiches 
Fchrltt, konnte man sieh die Sache insofern leicht 
machen, als man dabei einfach die. a l l lömischcn 
Grundmauern mitbenutzte . D ie Geschichte berich­
tet von einem Ri t ter Tin-zko, den Kaiser K a r l der 
Große dazu ausernnh. das Ostland unter der Dö­
l a u von räuberischen Horden zu säubern. K i n n 
der söhne dieses R l l i e i s erbaute u m 800 die B u r e 
Rauheneck. die also wohl als die älteste Feste des 
Onnau- und Alpenlandcs gelten darf. Wenn i l « Im 
Laufe der folgenden Jahrhunder te auch noch m a n ­
cherlei Z u - und U m b a u t e n er lebte. So k a m zu den 

ursprüngl ichen Burghof später ein zwei ter und Im 
14. Jahrhunder t sogar ein dr i t ter , In dessen M i t t e 
als ein 56 M e t e r hoher Imposanter Quaderbau der 
klobige W c h r t u r m erstand, auf dessen Plateau 
123 Stufen empor führ ten . W i e vielen Stürmen man 
diene stolze B u r g im Laufe der Jahrhunder te ge­
trotzt haben? Wlcv lc lc r ruhmvol le r Ta ten Schau- , 
platz mag ste gewesen sein, ehe ale vor 460 Jah­
ren a l lmähl ich In den Zustand zunehmenden, Ver ­
falls geriet , den aufzuhal ten man sich erst Im 
19. Jahrhunder t bemühte. 

Hä t ten die W i e n e r In der „guten al ten Z e i t " 
e inmal solche Hundstag» durchmachen müssen, 
wie sie Ihnen dieser Sommer wochenlang beschert 
hat, dann hätte der Volkswl tz warhschelnl lch er­
k lä r t : „Da muß der Stuwer her ! " Worauf sich 
diese Redcneart bezogen hätte? D a m i t ha l te es 
eine besondere Bewandtnis . S tuwer w a r näml ich 
der Fnml l lennnme einer Dynastie von Feuerwer ­
k e r n , die durch v ier aufeinanderfolgende Genera­
t ionen ein Jahrhunder t lang In der Dnnaustari*. 
von sich reden machte. Schon der die Reihe er­
öffnende k. k. pr iv i legier te Kunst - und Luf t fcucr -
w e r k e r Johann Georg Stuwer , der am 27. M a l 1774 
Im Wurs te lp ra le r sein erstes vlclbestaUntes Feuer­
w e r k abbrannte, galt für einen Pyrotechniker von 
europäischem Ruf und erzielte mi t dem bunten 

" T e u e r z a u b c r seiner Raketen W i r k u n g e n , dte die 
Wiener des Atems beraubte. Sein Sohn Caspar 
Stuwer r iß das W i e n der Kongreßselt In einen 
T a u m e l der Begeisterung, während der dr i t te In 
der Dynast ie , Anton Stuwer , die angestammte 
Kunst noch wel ter entwickel te , Indem er beson-
del-s dio Farbenpracht zu einer bis dahin noch 
n'cht gekannten V ie l fa l t steigerte. Endl ich er f reut ' 
auch noch der Letzte der Stuwer, der gleichfalls 
auf den Namen Anton hörte, die W i e n e r Jahr­
zehntelang durch »eine Himmelskünste , bis er, ein 
Opfer des großen Börsenkrachs von 1873, der Ihn 
l e n Großte i l seines Vermögens kostete. W i e n ver­
bi t tert den Rücken kehr te und nach Rußland aus­
wanderte . Fü r die w i e n e r flössen diese v ier Ge­
nerat ionen Stuwer gewissermaßen zu einer e inzi ­

gen Person zusammen. M a n sprach niemals von 
den Stuwers, sondern nur vom Stuwer. W a r e n u n ­
sere Groß- und Urgroßväter z. B. mi t Irgend etwas 
Besonderem zufr ieden, pf legten »le Ihre Zust im­
mung in ein sonores „Bravo S t u w c r l " zu k le iden. 
Soweit die ?lnc Seite seiner Popular i tä t . D ie an­
dere wurze l te In den schlechten BezIchunRcn der 
Stuwers zum Wet tergot t , die in W i e n ebenfalls 
spr ichwört l ich waren . Brauchte doch erfahrungs­
gemäß bloß ein Stuwersches Feuerwerk nngekl in-
rilct zu werden , und ein Platzregen w a r so gut 
wie gewiß. Es kam soweit, daß an Tagen, an de­
nen Stuwer sich produzieren wol l te , n iemand 
mehr eine Landpart ie zu machen wagte, und wenn 
die H i tze der Hundstage unert rägl ich zu werden 
drohte, bestürmte man den „Regenmacher Wiens" 
regelrecht br ief l ich und mündl ich , doch endlich 
sein nächstes „ret tendes" Feuerwerk anzukündigen. 

Theodor Germer 

Erzählte Kleinigkeiten 
Im Kreise Karl Valentins sprach man Uber den Zusam­

menhang zwischen Korpcrhoschalfcnheil und Charakter, und 
dazu meinte einer: ..OroBc und starke Männer sind meist 
gutmütig . . .'• Valentin machte hierzu die Feststellung: 
„Und kloanc und schwache Männer tun guat dran, es auch 
zu sein." 

* 
Ein Kollege brOlltc Prolessor Fcchner In Leipzig ein 

mal in ganz ungehöriger Welse an. Feehncr wufltc, daB 
der Kotlege nerväs war. darum antwortete «i ruhig: 
„Wissen Sie, man kann nicht nur schwerhörig sein, man 
kann auch so tunt" 

* 
Zu dem gestrengen Professor Billroth kam einmal eine 

n,ime, um Ihn in einer Angelegenheit Ihres Sohnes zu 
brechen. Die Dame war übermäßig parllirnlerl, so da6 
BlUroth Iragte: „Zu w e l c h e m Zweck wollen Sie mich 
narkotisieren?" 

V ' V * - -s 1' "'v'rti' B- t^ i* 1 

Ein reicher Bankier lobte einmal Pelcr Roseegers Zeil 
schrill „Heimgarten"' über alle Maßen und sagte: „leb 
lese «le sehr gern!" Woraut Peter Roseegcr. dem Lob 
liudelelcn widerlich waren, antwortete: „Das glaube Ich. 
denn für geistige Anstrengungen sind Sie liehet nicht 
zu haben!" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Prof. A r t h u r Kutscher, der bekannte Münchs -
ncr G*rmanlst , veröffent l icht Im Z innen-Ver lag , 
München, ein „Löns-Brcv ler" , In dem er aus 
seinen eigenen Er innerungen an Löru , m i t dem 
er jahrelang befreundet war , ein ungemein leben­
diges Bild von dem Menschen und Künst ler Her ­
mann I.öns heraufbeschwört . Das „Brev ie r " er ­
gänzt die mannigfachen Veröffent l ichungen über 
den Hcldcdlchlcr vorzügl ich, zumal es nicht — 
wie leider so manches I önshuch - » aus Senaations-
lust und K o n j u n k t u r entstand, sondern sus einer 
echten Liebe zum Dichter und zu seinem W e r k , 
dem Kutscher schon von Anbeginn ein treuer Be ­
gleiter war . 

M u s i k 
Franz LehAr w i rd Ehrenbürger von ( Idenburg. 

n i e Stadt Odenburg hat den in Ischl lebenden 
Komponisten Franz Lchar zum EhrenbüTger er­
nannt . 

Film 
Nach L u d w i g Thomas Roman „ M ü n r h n c r l n n e n " 

schrieb Ernst von Salomon ein Drehbuch, dst 
Jetzt von der Bavar la v e r f i l m t .wird. Untsr der 
Regle von Phi l ipp Lothar Mayr lnR spielen Ga-
hr le le Relsmüller . He l l r inkcnzc l lc r . H i n s Hol t , 
Oskar Sima. Hannes Keppler , Adol f Gondre l l , M a -
garethe Haagen und A n n l Rosar. 

Neue Bücher 
Wilhelm pum: D i e p r e u B l s c h e B a s t i o n . RS-

man. Deutschet Volksverlag. München. 248 S. geh. 5 RM. 
Die preuBlsche Rnstion. das Ist die Schwester Friedrichs 
des Großen. Friederike Luise von FretiBen. Markträfln von 
Ansbach, die IsmUten der mulligen Atmosphäre eines 
absolutistischen Duoilcz-Füistrr.holcs und Inmitten einer 
Welt der Intrigen allpiceßisrhe Tugenden aulicchl erhält 
und auch Ihre I.lt'bc zun llauplm.-.nn von Zcdwltz dei 
Staatsräson autnrfeit.) Der 1901 in Bavrcuth geborene 
Dichter c I I hei diesem Roman aus seiner vorzügliches 
Kenntnis der fridrrizianlschcn Ära. die er schon in an­
deren geschichtlichen Romanen aus dem stetbenden Rokoko 
und um die Jugend Friedrichs des Grolen bewiesen hat. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

http://hlnterlnsr.cn
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EK. 1 für Dr. Derichsweiler 
Vom Gauleiter Uberreicht 

Der Gaule i te r und Reichsstat thal ter A r t hu r 
Greiser empf ing gestern v o r m i t t a g den Gau­
obmann der Deutschen Arbe i ts f ron t , Gauwa l -
tung W a r l h e l a n d , Pg, Dr. A lbe r t Der ichswe i ­
ler, der als Unte rs tu rmführer der Waf fen - * ^ 
be i den Kämpfen in Frankre ich schwer ver­
wundet wurde und sich gegenwär t ig noch in 
Lazaret lbehandlung in Posen bef indet. Der 
Gaule i ter überre ichte Pg. Dr. Der ichswei ler 
m i t herz l ichen und kameradschaf t l ichen Glück­
wünschen das EK. 1. Klasse, das ihm vom Füh­
rer auf Vorsch lag des Reichsführers für 
seine hervorragende Bewährung an der Front 
ve r l i ehen w o r d e n ist. D ie aus diesem Anlaß 
be im Gaulei ter versammel ten Gauamtslc i ter 
und Mi ta rbe i te r des Gauobmanns beglück­
wünschten herz l i ch u n d kameradschaf t l ich Dr. 
Der ichswei ler , der nach seiner Genesung w ie ­
der seine A r b e i t im Gau aufnehmen w i r d . 

Dr.-Fritz-Todt-Preis für zwei Posener 
Der Gaule i ter und Reichsstatthalter hat den 

v o m Führer für besondere er f inder ische Le i ­
stungen gest i f teten Dr. -Fr i tz-Todt-Pre is an den 
Ober ingen ieur Hö r t i g und D ip l . - Ing . Ploch ver­
l iehen. Beide sind in einem Posener W e r k e 
tä t ig . Ober ing . Hö r t i g erh ie l t die Nadel in S i l ­
ber und Dip l . - Ing. Ploch in Stahl . Der Gaule i ­
ter überre ichte gestern den be iden Ingenieuren 
die Auszeichnung nebst U rkunde und den zu 
dem Preis gehörenden Geldbet rag mi t herz­
l ichen W o r t e n der Ane rkennung und des 
Glückwunsches. 

Pabianitz 

B. 87. Geburtstag. Der V g . Got t f r ied Fester, 
Ludendorf fs t raße 27, begeht am heut igen Don­
nerstag seinen 87. Geburtstag. 

Tuschin . 

gs. Sonderlehrgang des IM I i , für die Land-
lullschutzleiler. In Anwesenhe i t des Or tsgrup-
pei i lc i ters und seiner Pol i t ischen Lei ter fand 
jetzt e in Sonder lehrgang des RLB. für die 
Landluf tschutz le i ter der Gemeindegruppe T u ­
schin statt. Die Ausführungen- des Redners 
enth ie l ten gründ l iche Rich t l in ien für die Aus­
b i ldung der Bevö lkerung in den Landluf t ­
schutzgemeinden. 

Katino 

ge., Eröffnung eines neuen Kindergartens. 
Im vergangenen Mona t wurde In Ka l ino 
(Amtsboz. Lancel lenstät t ) e in neuer K inder ­
garten eröffnet. Die K indergär tner in wurde 
aus Larutel lenstatt verp f l i ch te t . Dami t ist den 
Bäuer innen, deren Männer te i lweise als Sol­
daten an der Front 6 t e h e n , und die den Hof 
ohne H i l fe le i ten, eine oroße Sorge genommen. 
Sie wissen ihre K inder den ganzen Tag in guter 
Hu t und können ungehinder t ihrer A r b e i t 
nachgehen.. 

Besondere Bedeutung hat im War lhe land 
die Wohnungsfürsorge der Deutschen Reichs­
bahn, die sich neben den al lgemeinen W o h ­
nungsbehörden zusätzl ich um die wohn l i che 
Unte rb r ingung der Reichsbahngefolgschaft be­
müht. In fo lge starker Verwahr losung in p o l ­
nischer Zei t war nur e in 
ger inger Te i l des vor ­
handenen re ichsbahn­
eigenen Wohnraums für 
Deutsche brauchbar. Die 
meisten Wohnungen w a ­
ren auch zu k l e i n . M i t 
großer Ta tk ra f t und un-

* t e r A u f w e n d u n g außer­
ordent l ich großer M i t t e l 
hat sich die Reichsbahn­
d i rek t ion ' bemüht, hier 
Wande l zu schaffen. 
Trotz al ler Schwie r igke i ­
ten aui dem Baumark t 
konnten etwa tausend 
Wohnungen neu gebaut, 
etwa 300 W o h n u n g e n i n 
poln ischen Rohbauten 
fer t iggeste l l t und e twa 
4500 Wobnungen in A l t ­
bauten neu herger ichtet 
werden . W e n n dies im 

Verhä l tn is zu der Gesamtzahl der Gefolgschaft 
auch immer noch n icht als e in befr iedigendes 
Ergebnis bezeichnet werden kann, so gelang 
es doch, einen erhebl ichen Te i l der deutschen 
Gefolgschaft , vor a l lem die Bediensteten aus 
den bombengefährdeten Gebieten, im W a r t h e ­
land seßhaft zu machen. H inzu kamen in d ie ­
sem Jahre noch die rußlanddeutschen Eisen­
bahner mi t ihren Angehör igen , von denen bis­
her etwa 2000 Menschen in dem re ichsbahn-
eigenen W o h n r a u m zusätzl ich behelfsmäßig 
untergebracht werden konnten, e in gewiß be­
acht l iches Ergebnis. Darüber hinaus mußte 
aber auch für die Un te rb r ingung der v o n der 
Fami l ie getrennt lebenden ' Bediensteten ge­
sorgt werden , da Pr iva tguar t ie re in ausreichen­
der Zah l n icht zur Ve r fügung standen. W ä h ­
rend dazu in der ersten Ze i t Fami l i enwohnun­
gen benutzt wurden , sind sie nach und nach, 
sowei t mög l ich , in Baracken ver leg t worden , 
um die Fami l ienwoh'nungen ihrem e igent l ichen 
Zweck nutzbar zu machen. Für diese Zwecke 
wurden insgesamt etwa 150 Baracken in ve r ­
schiedenster Bauweise er r ichtet , die nach M ö g ­
l i c h k e i l eine vo rb i l d l i che Innene inr ich tung er­
hal ten haben. A u c h im Rahmen der Bnuein-
schränkungen w i r d die Wohnungs f i i r sorge 
nach w ie vor ta tk rä f t i g we i te rbe l r ieben. Für 
den Bau und die Ve rwa l t ung der Wohnungen 
ist eine reichsbahneigene „Wohnungsgese l l ­
schaft W a r t h e l a n d ' mi t 2 M i l l i o n e n RM 
Stammkapi ta l gegründet worden . 

Der w i r tschaf t l i chen Fürsorge dienen schl ieß­
l ich die Reichsbahn-Sparkasse, die Reichsbnhn-
Sterbekasse und der Vers icherungsvere in 
deutscher Eisenbahner für Vers icherung gegen 
Feuer und Einbruch. Sowei t bei den Gefo lg­
schaf tsmi tg l iedern besondere No t lagen ent­

stehen, ver füg t die Reichsbahn über die er for­
der l ichen Unters tü tzungsmi t te l , um sie zu m i l ­
dern. Für die Betreuung der Reichsbahn-Wai ­
sen, vo r a l lem der im Dienst töd l i ch verun­
g lück ten Eisenbahner, sorgt in vo rb i l d l i che r 
Weise der Reichsbahn-Waisenhor t , dessen 

Blick In ein Z i m m e r einer Wohnbaracko der Ui-lrhsbalin 
( A u f n . : Ltchlbl ldstel lc der K B D . Posen) 

Mi t te l größtentei ls durch f re iw i l l i ge Spenden 
aulgebracht werden. 

Während des Krieges w i r d der bet r ieb l iche 
Sozialdienst noch ergänzt durch besondere 
Kr iegsbetreuungsmaßnahmen. Für Bomben­
schaden sind umfangreiche soziale Maßnahmen 
vorbere i te t , die in Posen berei ts ihre Bewäh­
rungsprobe bestanden haben. 

Auch die Rück führung der rußlanddeut­
schen Eisenbahner hat die Reichsbähndirek-
t ion vor ganz besonders w ich t ige Au fgabe ge­
stel l t ; sie wu rden zunächst in sieben re ichs­
bahneigenen Durchgangslagern untergebracht 
und werden nach und nach in behelfsmäßige 
Wohnungen übergeführt , I n den Lagern s ind 
Schulen, K indergär ten , D iä l - und K inder - ' 
küchen und K inderk r ippen vorhanden. 

Was d ie Deutsche Reichsbahn im W a r l h e ­
land auf sozialen Gebiet in den fünf Jahren 
des Bestehens der Reichshahndi rekt ion Posen 
vo l lb racht hat, geht aus 'der Höhe der e inma­
l igen A u l w e n d u n g e n für den .Sozialdienst her­
vor , die die gewal t ige Zahl von über 70 M i l ­
l ionen RM ausmachen. Die laufenden jähr ­
l ichen Au fwendungen für die deutsche Ge­
folgschaft auf al len Gebieten des Sozia ld ien­
stes belaufen sich über 7 M i l l . RM. 

Ltlzmannstadt-Land 
Kriegswirtschaftsvergehen. Der Landw i r t 

W ladys laus Puchala aus D o m b r o w k a - W i e l k a 
hat hn A p r i l ein etwa 30 k g schweres Schwein, 
ohne im Besitz der er forder l ichen Sct i la th t -
er laubnis zu 6 e i n , geschlachtet. Das Fleisch 
wurde bis auf 2 kg , die beschlagnahmt w i n d e n , 
im eigenen Hauehal t verbrauch t . P. wu rde 
festgenommen. 

Weitere Maßnahmen im Sport 
D e r Ste l lver t reter des Rcichssportfflhrers, A m t 

Bre i tmeyer , hat mi t Zus t immung des Reiehsbevol l -
mächl lgten für den totalen K i icgselnsatz und des 
Hclehsmlnlstcrlums des I n n e r n wei tere M a ß n a h ­
men fü r eile E inordnung des Sports In die" totale 
Kr ieg führung getroffen. Folgender Erlaß w i r d be-
kenntgegeben: „ M i t Z u s t i m m u n g des Rciehsbcvol l -
mHehtiglcn für den totalen Kriegseisatz und des 
Rclchsminlste i ium des Innern bestimme Ich: 1. die 
al lgemeine sportl iche Ertücht igung zur Verstär ­
kung der W e h t - und Schaffenskraft w i r d for tge­
setzt; 2. s p o r t l i c h e Veranstal tungen finden nur m i t 
ört l icher und nachbarl icher Betei l igung statt; 
3. die Lehr tä t igke i t hat sieh auf die Ausbi ldung 
der I Übungsleiter und Cbungslc i te i lnnen zu be­
schränken; 4. In den I 'achamtern des N S R L . sowie 
in den Sportverbai iden is t der noch verbl iebene 
Rest hauptamtl icher Arbei t auf ohrenamtl iche T ä ­
tigkeit umzustel len; 5. Ver le ihung des Reichssport­
abzeichens mit Ausnahme des Versehrten-Sport ­
abzeichens ist bis ,-iufywelteres eingestellt. E h r e n « 
amt l iche Abnahme und Beurkundung der P r ü f u n ­
gen f ü r den Erwerb des Reichssporlabzeichens 
w i r d wei tergeführt ; 6. zur Entlastung der V e r w a l ­
tung, des Postscheck- und Br ic fverkehrs w i rd der 
Bei t rag nur einmal Im Jahr erhoben. D ie E i n ­
ziehung des S p o r t g r o s c h e n s und der Splelabgabeni 
w i r d wesentl ich vereinfacht: 7. für die D u r c h f ü h ­
rung sportl icher Aufgaben ist ausschließlich F r e i ­
zelt In Anspruch z u nehmen. Beur laubungen fü r 
sportl iche Zwecke sind nicht stat thaft ; 8. die Er ­
tei lung von P r i v a t s p o r t « und P r i v a l - G y m n a s t l k -
Unte r i i ch t ist einzustel len; 9. die Durch führung 
berufsspoi t l icher Veranstal tungen bedarf In Jedem 
Falle meiner Sondergenehmigung." ( 

Immer noch Erich Campe 
A u f der D ie t r lch -Eckhar t -B i lhnc des Relchs-

sportfcldes brachte die u m den Amatcu iboxspor t 
so sehr verdiente SGOP. Ber l in eine Veranstal tung 
z u r Durchführung, die recht gut besucht w a r und 
den f rüheren Europameister und vie l fachen D e u t ­
schen Meister Erich C a m p e nach langer Pause 
erstmalig wieder in der Rplchshauptstadt heraus­
stellte. Campe traf Im Mi t te lgewicht auf Bcrcichs-
melstcr S c h c l l l n und errang gegen diesen k e i ­
neswegs schwachen Gegner einen durchaus ver­
dienten Punktsieg. Der kleine Bernauer Tletzsch, 
Z w e i t e r In der deutschen Fl legengcwlchtsmeister-
sehaft, mußte sich dagegen Im Bantamgewicht ge­
gen Bühlcr (Berl in) mi t e inem knappen Punktsieg 
begnügen. 

Schorn siegle in Erfurt 
Den Abschlußrennen der Bahn In F , r fur t -An-

dreasrlcd waren die Nieder länder Bakker , Bos-
land und Hemkes sowie der Mosellander D i f i e r ' ' 
fern geblieben. Dadurch gab es in den Stchcrwel t -
bewci'ben nur k le ine Felder. D e r erfolgreichste 
Te i lnehmer war mit drei Siegen Jan S c h o r n . 
Er gewann das Verfolgungsfahren über 10 k m In 
8:21 gegen M a r k l e w l t z In 8:24. Ferner , siegte 
Schorn über 20 k m In 17:55 vor Clnessens (320 m) , 
Matys lak (790 m) und M a r k l e w l t z (weit zurück) , 
sowie über 40 k m in 35:17 geecn M a r k l e w l t z (320 
m) , Matyslak (2970 m) und Clnessens (2270 m zu ­
rück) . Das Mal fahrch der A m a t e u r e gewann K l e i n 
vor Westhaus und Spr ing. 

Was alles in der Welt geschieht 
D a s Heer der Ratten 

Vor kurzem erlebten zwei lunge Burschen In der Nähe 
von Rnndcrs in JUIIand ein recht unbehagliches Abenteuer. 
Obwohl in Dänemark die Rattenbekämpfung systematisch 
und ziemlich erfolgreich durchgeführt wird, wurden die 
beiden jungen Leute auf einer Wanderung quer durch die 
Felder von einer großen Schar riesiger Ratten angelallcn, 
die sich auf die Hinterbeine stellten, hochsprangen, kratz­
ten und bissen. Nur durch sehr energische Oegenwehr mit 
Fußtritten und Stockhieben und mit Hilfe ihres Hundes ge­
lang es ihnen, einem schrecklichen Schicksal zu entgehen. 
Erst als Uber ein halbes Hundert toter Ratten den Boden 
übersäten, HeBcn die Ratten von ihrem Vorhaben ab und 
verschwanden. Woher das Raltcnhecr. mehrere hundert 
Tiere, kam, und wohin es verschwunden Ist, ist bis letzt 
noch nicht geklärt. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Oic glückliche Geburt unseres 
Kindes URSULA WANDA, geb. 

8.0. 4i, zeigen in dankbarer Freude 
an: Marie Feier geb. Lange 
und Max F e i e r . z. Z. bei der 
Weh/mach! . Lilzmannslpdf, Sninn-
Unie 253. 

Y 25. 8 . 44. W i r geben die glück-
/ idie Geburt unsere« Stamm­

halters bekannt: RUTH WOl.L-
WEBER geb. Jahne. H-Ostul. und 
Oblt. d. Sch. KURT WOLLWEBER. 
Litzmannstadt, SdüngcterstraBe 46, 
z. Z. Löbau/Sa., Fianz-Sdwbert-
Straße 4. 

Die Geburt ihrer dritten Torfi-
• ter GISELA zeigen in dankbarer 

Freude an: G e o r o S c fl I u m s, 
DipJomvo/ksw/'r/. und Prem Lilly 
geh. Tarster. Kaiisch, d. 23. fl. 1944, 
z. 7.. Sthdtlsdies Krankenhaus. 

T Die glückliche Geburt Ihres 
Stammhalters MICHAEL, des 

zweiten Kriegskindes, zeigen hodi-
erlreut an: Oberarzt H b n s Rat­
sche r. z. Z . im Felde, und Frau 
Brigitte geb. Niedermann. W a r l a 
(KreisSchieralzl, 29. August 1044. 

Unerwartet trat mich die 
Nachridit. daß mein Innigst-
geliebter Mann, Karins 
treusorgender Vati. Schwie­

gersohn und Schwager, der 
Meister der Schutzpolizei 

Arthur Anklam 
geh. am 10. 10. 1905. getreu sei­
nem Fahneneid, als Gruppenlührer 
am 20. 8. in Warschau Ihr Führer 
und GroBdculschlands Zukunft sein 
Lehen hingab. 

In tiefem Herzeleid und stolzer 
Trauer:*-lrmo Anklam. geb. Lut-
terbev. und Tochter Karin nebst 
allen Anverwandten. 

Schieratz. Rathausstraße 7. 
den 27. 8. 1944. 

PHP 
Hart griff das Schicksal -in 
mein junges Eheglück und 
nahm mir meinen geliebten 
Mann, den Feldwebel 
Georg Horn 

Inh. des EK. 2 . Kl. u. KVK. 1 . Kl. 
mit Schwertern, des Inf.-Sturm-Abi., 
des Verw.-Abz. In Schw. sowie der 

Ostmedaille 
der kurz vor seinem 24. Oeburts-
tiiEC am 4. 8. 1B44 Im Osten den 
Heldentod starb. 

In lietem Schmerz: Die Gattin 
Irene Horn, gob. Holtmann, El­
tern, Sdiwlegereltern, Schwester, 
Schwäger (2 z. Z. im Osten) und 
alle, die Ihn Heb hatten. 

l.it/mannstadt, l.udendnrllstr. 103. 

AMTL . B E K A N N T M A C H U N G E N 

emm Am 23. 8. 1944 erhielten 
ftfd_fl wir die traurige Nachricht, 
W H daB raein lieber herzens-

M% guter Mann, Vater unserer 
beiden Kinder, der Oelrelte 

P a u l A l i i i i h a i i i 
Inhaber verschiedener Kriegsaus­
zeichnungen und des Verw.-Abz. 
geb. am 27. 6. 1908. am 27. 7. 
1944 aui dem Felde der Ehre Im 
Osten in treuer FlllchtcrIUJIung den 
Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz: Die Sattln 
Klara Abraham, geb. Rosenberg, 
Kinder, Mutter, die Geschwister, 
der Schwiegervater, die Ver­
wandten und alle, die Ihn lieb 
hauen, 

Pabianitz, KapellenslraBe 5. 

f j — i Hart grill das Schicksal in 
»***&_*• mein Eheglück und entriß 

—B» mir meinen über alles ge­
liebten Mann, den trcusoigindcn 
Vati seiner 2 Kinder, unseren ge­
liebten Sohn. Bruder, Schwager, 
Onkel und Vetter, den Oefrelten Karl Gerks 
Im Alter von 42 lahren. Er starb 
am 4. 8. 1944 im Bandcnkampl in 
Griechenland den Heldentod. 

In tiefer Trauer: Deine Hebe Bet­
tln Emma Gerks, geb. Bettmar, 
Günther und Helmulh als Kinder, 
Eltern, Geschwister und alle 
Anverwandten. 

J£n lisch Charlollciisl r. 18. 
Hart und unbarmherzig grill 
das Schicksal In mein Ehe­
glück und entriß mir Ihclnen 
über alles geliebten Mann', 

treusorgenden Vati seines geliebten 
Töchterchens, den Obergefreiten 

Alfred Köhler 
geb. 10. 3. 1915. gel. 18.' 7. 1944. 
Bf wurde aui einem Hcldentrlcdhot 
in Griechenland zur letzten Ruhe 
gebettet. . 

In tiefer'Trauer: Die Gattin Eli­
sabeth, geb. Raub, Hildegard 
als Kind, die Eltern, Schwieger­
eltern, zwei Brüder (bei* der 
Wehrmacht), zwei Schwestern, 
Schwägerinnen und Schwager. 

Kdnigsbach, den 29. 8. 1944. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied mein lieber guter Mann, 
unser Heber Vater. Großvater. 
Schwiegervater. Schwager u. Onkel 

Roman Schanlawskl 
geb. am 20. 2. 1878 In Out Babice, 
gest. den 12. 9. 1944. Die Beer­
digung findet am 14. 9. 1944 vom 
Trauerhause Babice aus aut dem 
Friedhof Ncrhausen statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Babice. den 12. 9. » 4 4 . 

375/44. Schullugend In Litzmannstadt. 
I . Alle Kinder der Volks-, Haupt- und 
Oberschulen, die sich noch In Litzmann­
stadt aulhalten, sind zum Schulbesuch 
verpflichtet. Allerdings gilt für die Klas­
sen 5—7 der Volksschulen und 1—3 der 
Haupt- und Oberschulen eine Sonderrege­
lung. Die hiergebliebenen Kinder dieser 
Klassen melden «Ich jeden Dienstag und 
Freitag in Ihren Schulen (Oberschulen 
erstmalig Freitag, den 15. 9. 1044). An 
den anderen Tagen werden sie von der 
I I I . erfaßt werden. Die Uelolgung dieser 
Anordnung wird notfalls durch Schule 
und Bannführung erzwungen werden. 2. Es 
steht deu Eltern natürlich nach wie vor 
frei. Ihre Kinder in anderen Orlen unter­
zubringen, doch Ist dies der Schule und 
der Banndicnststellc . u melden, damit die 
Kinder an die neue Schule und III.-Einheit 
überwiesen werden können. Bereits ver­
zogene Kinder sind nachträglich abzumel­
den, wenn es noch nicht geschehen ist. 
3. Nachmeldungcn lür die KLV.-Lager 
werden selbstverständlich laulcnd von den 
Schulen angenommen. Litzmannstadt, den 
I I . 9. 1944. Der Oberbürgcrmelster — 
Sdiularat ' Der Führer des Bannes Lllz­
mannstadt. 

orthopädischen Versorguhgsstellc, Posen, 
statt. Pabianitz, den 12. Sept. 1044. 

Der Landrat des Kreises Lask — 
Fürsorgcsttilc für hb. und, Kh. 

Viehseuchenpoliielllche Bekanntmachung. 
Der unter den Pferdebeständen im Be­
reich der Quarantänen Krzcslow und 
Wola-Wcnzykowa festgestellte Rotz Ist 
nach amtsärztlicher Feststellung erlo­
schen. Die in meiner Viehseuchenpolizei-
llchen Anordnung vom 22. lull 1044 — 
veröllcntllcht In der Lilzmannstädler Zei­
tung — angeordneten Maßnahmen wer­
den hiermit aulgehoben. 

Pabianitz. den 11, Sentembcr 1944. 
• Dar Landrat des Kreises Lask. 

Sekretärin, deutsch - polnischsprcchcnd. 
sucht ah solort neuen Wirkungskreis. 
2817 1Z. 

F I L M T H E A T E R 

Geb. Lltzmannstädlerln, bestens vertraut 
mit sämtlichen Büroarbeiten. Schreib­
maschine, Lohnbuchhaltung und Karlcl-
lührung, an 'selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt, sucht entsprechende Halbtags-
beschättigung. 2800 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Solide Beamtin sucht möbliertes Zimmer 

mil KUchcnbcnulzung. 2783 LZ. 

Am 11. September 1944 verschied 
in Gott Im Alter von 76 fahren un­
sere inniggeüehle Mutter und Groß­
mutter 

Kinesüne Tullmann 
geb. Kassner. Die Beerdigung un­
serer teuren Entschlalcnen lindet 
heute um 15 Uhr von der Leichen­
halle des Friedhols in der Sulz-
feldcr StraBe aus statt. 

In ticler Trauer: Tochter, lwel 
Söhne (einer z. Z. hei der Wehr­
macht), Enkel, Schwiegersohn, 
Schwiegertochter und Verwandte. 

Arbeitsamt Lllzmannstadt. Bekannt­
machung. Betrifit: Gestellung von Ar­
beitskräften lür Schanzarbeiten aus dem 
Handwerk. 1) Die vom Arbeitsamt durch 
schriftliche Einsalzweisung aufgeforder­
ten Handwerksbetriebe werden hierdurch 
nochmals angewiesen, die von ihnen ab­
zugebenden Arbeitskrättc pünktlich am 
Sonnabmid, dem 14. 9. 1944, zu den 
angegebenen Zellen zn stellen. 2) Die 
Kräfte haben wcttcrleste Arbeitskleidung. 
Decken, Waschzeug sowie Eßgeschirr, 
Verpflegung lür 3 Tage und Abmeldcbe-
scheinigung des Ernäbrungsamtcs mitzu­
bringen. 3) Wer dieser Einsatzweisung 
oder den In Durchführung derselben er­
gangenen Weisungen seines Bettlcbslüh-
rers nicht Folge leistet. • wird nach 
Kriegsrecht bestreit. 

Litzmannstadt. den 13. 9. 1S44. 
gez.: Dr. Fonck. 

Krelshandwerkerschalt Litzmannstadt — 
Stadt- und Landkreis. Vorbereltungslebr-
geng für die Melslerprülung. Ah 2. 10. 44. 
wöchentlich zweimal. In den Abendstunden 
von 18—22 Uhr. führt das Berulscrzic-
hungswerk des deutschen Handwerks in 
Litzmannstadt einen Vorbereitungslchrgang 
lür dte Melsterprülung durch. Teilnehmer 
wollen umgehend ihre Anmeldung auf der 
Geschäftsstelle des Bcrutscrzichungswerks 
— Im Hause der Krelshandwerkerschalt — 
ZlethcnstraBe 67. Zimmer 8. vornehmen. 
Die Lchrgangsgchühr beträgt RM 35.—, 
lür Wehrmacht RM 20,—. Dieser Betrag 
ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Berulsgrzlehungswerii lür das deutsche 
Handwerk. 

Der Bürgermeister Ostrowo. Als gc-
iunden wurde abgegeben: 1 brauner Woll­
mantel. 1 schwarze Leinenlacke. 2 junge 
Gänse. Die Verllerer können Figcntums-
ansprüche Im Rathaus. Fundbüro. Zim­
mer 2. geltend machen. 

Ostrowo. den 11. September 1044. 
Der Bürgermeister als Ortspollzclbchbfde. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz 
und Amiskommissar Pabianitz-Land. Aus­
zahlung der FUrsorgeunlerstUtzung für den 
Monal September 1944. Die Auszahlung 
lindet' in der Stadthauptkassc. Schlots-
straße 16, links, statt, und zwar: Für 
Deutsche Freilag. 15. September 1944. 
Für die Stadt Pabianitz: 8—B Uhr, Sozial­
rentner (gelber Ausweis). 8—9 Uhr, 
Pllcgcklnder (rosa Auswels), 0—10 Uhr, 
Alle. Fürsorge (grüner Ausweis) von der 
Nr. 1—150. 10—u Uhr von der Nr. 151 
bis Ende: lür Pabianitz-Land von 10 bis 
11 Uhr. Für Polen (blauer Ausweis) für 
die Stadt Pabianitz am Mittwoch, dem 
20. September 1944. 8—9 Uhr von der 
Nr. 1—200, 9—10 Uhr von der Nr. 201 
bis 400. 10—11 Uhr von der Nr. 401 bis 
600. Donnerstag. 21 . sentembcr 1944: 
8—9 Uhr von' der Nr. 601—800. 9—10 
Uhr von der Nr. 801—1000. 10—11 Uhr 
von der Nr. 1001 bis Ende. Für Pabianitz-
Land am Mittwoch, dem 20. September 
1944. von 1 0 — U Uhr. leder Unter 
stülzungscmplängcr ist verpflichtet, den 
Unterstülzungsatisweis und den Personal­
ausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) 
mitzubringen. Ohne Vorlesung dieser Aus­
weise wird die Unterstützung nicht aus­
gezahlt. Pabianitz. den 11. 9 . 1944. 

gez. plethelm. 

Für Werkküchen und Kantinenl Läulcr-
schwelnc eingeholten und sind zu be­
ziehen bei Vlchagentur' Ferdinand Tor-
riani. Stallungen: l.itzmannslndt-Wald-
born. Tietlandstr. 110. Rul 152-37. 

Felnmech. Werkstatt Im Zentrum der 
Stadt zu verkauten. 2770 LZ. 

Klavier, schwarzT ' 1000 RM, antik. 
Schränkten 150 RM. Samowar 200 
RM. neues SaucrkohllaB (Eiche) 100 
RM zu verkaulcn. 2769 l.Z. 

Nach seinem vollendeten 84. Le-
benslahre lolglc seiner ihm vor 
Vit Jahren vorangegangenen Ehe-
Irau unser herzlicher Vater. Schwie­
gervater. Qroßvatcr und Urgroß­
vater, der Altbauer 

Wilhelm Rasper 
geb. 20. 8. 1860. gest. 23. 8. 1944. 
Sein Leben war Arbeit, Sorge, 
Mühe. 

Im Namen aller Trauernden, für 
den im Felde stehenden Eibbauer: 
Selms Gonscherek, geb. Rasper. 

Sommerstein bei Langenhorn, 
Kreis Ostrowo. 

Krelsbauernschaft Kallsch. Die Be 
sichligung und Ankörune der lunghengste 
im Kreise Kaiisch lindet stall am 19. 9. 
1944. um 10.30 Uhr. in Slavcnsheim 
und am gleichen Tage um 14.30 Uhr im 
Gute Möhrendort. Amtsbezirk. Snatcnteldc. 

Der Krelshauernfllhrer 

Aufforderung. Der Tischlermeister 
Adolt Schmidt, zuletzt wohnhalt Litz­
mannstadt, Horst-Wessel-Str. 65, Ist ge­
lallen. Ich lorderc Gläubiger und Schuld­
ner auf, sich alsbald zn melden. 

Vonholl. Nachtaßpllcgcr) 
Litzmannstadt, Karlätschenstr. 16. W. 8. 

Der Landrat des Kreises Lask. Der 
Dienstausweis Nr. 12611 des Landwacht 
manncs lohannes Widmer, geb. am 20. 2. 
1895 In Wittenberg, wohnhalt in Lasko 
wice Nr. 31 . Gem. Pabianitz-Land. aus­
gestellt am 9. 11. 1943. Ist In Verlust 
geraten. Der Ausweis wird hiermit lür 
ungültig erklärt und ist beim Antreffen 
einzuziehen. Pabianitz. den 7. 9. 1944. 

\ Der Landrat des Kreises Lask. 
Der Landrat das Kreises Lask. Ortho 

pädlscher Sprechtag. Am 13. 9. ufld 14 
9. 1944. vormittags von 8—11 Uhr. fin 
det In Litzmannstadt. Sehlagcteistraflc 
140. Ztntral-Ambulanz (Höhere Mädchen 
schule), eis orthopädischer Sprechtag der 

Ä R Z T E 

V E R K Ä U F E 

V E R L O R E N 

Schwarze Aktentasche mit RM 2300.— 
am Montag 10 Uhr In der Straßenbahn 
Linie 2 am linuptbahnh'ol verloren. Gegen 
Belohnung abzugcbenFcmrul 189-79. 

Schwarze Aktentasche, zusammenlegbar, 
Inhalt Briettasche mit Dolmetscher-
Ausweis und versch. Arbeitspapieren 
des Paul Mohrlang verloren. Gegen 
Belohnung Tusdiincr Wald. Bezirk 2, 

_Haus 106, abzugeben. 
Kohlenkärf« l i i i l den Namen Emilie Holl­

mann. Dorf laroschki. Gem. Sulzlcld, 
verloren. 

Do«' 

Massiv goldenes Kettenarmband auf dem 
Wege H.-Görlng-Str. — Schlagctcrstr., 
Ruschlinie bis Ecke Vom-Steln-Str. am 
Monlag nachm. verloren. Der ehrliche 
Finder wird um Rückgabe gegen Beloh­
nung gebeten. Herrn.-Görlng-Str. 89,11, 
Wohnung 8. 

Am 8. 9 . 1944 Linie 1 zwischen Deutsch­
landplatz und Fricsenplatz llerrctiuhr 
mil Anhängckctlc verloren. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, gegen Beloh­
nung abzugeben Nibclungenstr. 16, 
W. 8, ab 18 Ubr. 

In Kallsch am 8. 9. Obersrhlcsische Str. 
verloren goldene Damcnarmhanduhr. 
Finder erhäft Belohnung, da teueres 
Andenken. Abzugeben Fundbüro Bran­
denburger Str. 2 (PolizclamlL 

Habe mich in PiUianitz als praktischer 
Arzt und Kassenarzt In der Praxis 
Herrn Dr. Lehmann. Schlnßstr. 14. nie­
dergelassen. Sprechstunden: Montag ]Dunkelblaue Handlasche mit Rückkehrer 
bis Freitag v. 11—12, nachmittags 

Schwarzen Lederhandschuh aut dem We­
ge Erhard-Patzer-Slraße und Splnnligic 
verloren. Gegen Belohnung Spinnlinie 
149. w. 6, abzugchen. 

von 15—17. 
Schultets. 

Dr. med. Heinz Karl 

O F F E N E S T E L L E N 
Stenotypistin, perfekt in Aufnahme und 

Maschine, in antienchmc Stellung so­
lort gesucht. 2790 LZ. 

GroBhandetslIrma sucht bilanzsicheren(e) 
Huchhnlter(ln), lirm in Durchschreibe­
system, Kontenrohmen und Steuer­
sachen. 2709 LZ. 

S T E L L E'N G E S U C H E 

Baugewerbe, Bilanzbuchhalter. Altrclch, 
50er. im Ircicn Beruf. Kontenrahmen, 
O.T.-Abrcchner halb- oder ganztags 
frei. 2791 LZ. 

Suche leitenden Posten In Vcrkauts-
oder Elnkautsbüro. Personalabteilung, 
auch außerhalb. 2793 LZ. 

.auswels auf den Namen Traudc Has­
linger am Sonntag, dem 10. 0. 1944 
zwischen 21 nnd 22 Uhr. Im Kallec am 
Deutschlandplalz oder Deutschlandplatz, 
Adoll-Hillcr-Str.. Moltkcstr., verloren. 
Oegc'n Belohnung abzugeben Litzmann 
starH,_Mp11kettfoBe 1 o i , w. 24. 

Roter Auswels der Deutschen Volksllslc, 
Zweigstelle Freihaus. Nr. 138 749, aus­
gestellt am 6. 8.. 1942. verloren. Bitte 
einsenden an Frau Wllcz.vnskl. Wol-
ka 1 b. Posl Brackcnlcld,' Kr. Schicratz. 

Kleine braune Lcdcraktentaschc abhanden-
gekommen. Inhalt: u. a. Kennkartc 
Postsparbuch sowie IV. Rcichsklcliler 
karte aui den Namen Wcra Ncumelstcr 
Abzugeben gegen Belohnung Adoll-Hlt 
Icr-StraBc 118. W. 33. hei tlcnlsdicl 

Silbertuchs am 10. 9.. gegen 23 Uhr 
Schlagctcrstr. — August-Bler-Kranken 
haus verloren. Da unersetzliches An 
denken, bitte Ich um Rückgabe gegen 
Belohnung, Anrul 206-33, 

Ula-Cnslno - Adoll-Hltler-Stran« (.7 
14.30, 17, 19.30 -Der MaloratsherrV 

Capltol — /'1111.*11-• 11.11'.1 41. 
14.45, 17.15, 19.45 ..Dar Mann, der 
Sherlock Holmes wer".* ' 

l iuropn — SchlaeeterstrnBe 04. 
14.30, 17, 19.30 „SommernB<!hle*'.M• 

U'a-RlaltO — MeluterhsuastraBe 71. 
14.30, 17 und 19.30 „Der Veiter au» 
Dingsda".* 

Palast — AdolMtltler-Slranr 108. 
14.30, 17. 19.30 „Sieben Briete"." 

Adler — nuKchiim« i t i 
14.31', 17 und 19.30 „Romantisch* 
Rr«uttahrt'•.*• 

Corso — SrMegetsrslraße 55. , 
14 30, 17, 19.30 „Nanon" " 

Gloria - l.iidenilorllutraße 74/7t>. 
14.45.17 15. 19.45 ..In der rnlen Hölle*. 

Mal — König;-Heinrich StraBe 40. 
Wegen Umzug nach dem WinUrloksl 
g e s c h l o s s e n . 

Mlmosa - Bii.chiinir i7s. 
15, ,17.15, 19 30 ..Die unheimliche Wand' 
hing des Alex Roscher'** ' 

Muse — Bresluuer Mralle 173. 
17. 19.30 .Narren Im Schnee"." 

Palladium — liobtnische u m * 16. 
15.30. 17.30, 19.45 ..Johann".*** 
neritsg, d«n 14 . 9.44, 13.30 Jugendvof 
iührung „Seid Ihr alle da?" 

I l o m n — lle»r»ir»tle »4. 
15.30, 17.30, 19.30 ..Du kannst nlehj 
treu sein-.* Uonnerslsg, d. 14. 9. 44, I» 
u. 15 Jugendvorlübrungcn „Seid Ihr all* 
da?" 

Wochenschfiu-Theater (Turm) 
Mmttertitutslr. t>2. Täglich, stündlich «o» 
10 bi» 20: I. Ein Wald i..,.n su 'l'.'li 
2. KUnstler bei der Arbelt, 3. Uta-M*' 
gazin. 4. Die neueste Wochenschau. 

i:> iinii-. i .Hii — Lichtspielhaus 
19 ..Die unheimliche Wandlung d** 
Alex Roscher'."** 

1 i i iii:n. — Ulorla-Llchtsplele 
17.3(1. 2u „Jud Süll' ** 

I i 'c:l:: i i i , — l . l i - l i l sp l i ' l l i a l is 
1/, !•< .. „Spiel Im I M , I N » M I L " . ' 

(Birnau - .Venus ' 
17 u. 19.30 ..Alurm aui Station III' 

Kallsch - l U n i - h i e k 
15, 17.40 u. 20 „Heimkehr' .* 

Kallsch — VIctoria-Llchtspicle 
15, 17.30, 20 „Jakko .* 

Lask — Fi lmtheater 
15, 17, 19. tu „uie schwache Siunde". 

LeulRclilltz — Fi lmtheater 
17, 19.3u „ule kenscue ocliebt*".*** 

Ll iwenstadt— Fi lmtheater 
IV, 19.3U .Hu- unruhigen Mädchen'. 

U S l r O W O — t 11 RI-ii -1 IC 111 spl I • li-
IS, 17.su, 20 „uti räter isi unt*> 
uns" • • • 

Ostrowo —Apol lo 
i i , I7.3U, 20 „iiiucn unterwegs".** 

P u b i a n i t z - l u p i t o i 
17, ly.M „Kriniiuambuli".* 

i ':• I il;t Ii 11 /. — Luna 
17, lV.ii» „ioi.utagsklnder".** 

Sellau T - Sehauburß-Llchtsplel* 
— „Wir machen „ lunik ' *" -

i i ici iui i ' . i :i — Liciuspleliiaua 
lV.Ju „Om 9 kommt Harald . • " 

Turek — LIcliiBplelhuus 
..: I I . , Frau w,u uti 

Welun — Lichtspielhaus 
. I I . - aui tteiü 

i ) I r l . he i in - K ii m i m - 1 ; i i i d u 
14. io.Ju, iy „,-rau Slxta'V *1 Jugendtlcb« ' . . . " • ubsr 1* 

• I I . KI: in. ..i ruetlsftt.e.0. 

V E R S C H l E D E N E 

Plerdsdung gesucht. Gäitnerel Hock»' 1 ' ' 
Sulzlclder M i . 132. 


